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Der englisthe Gewerkfthafiskongreß .
Auf dem euglischeu Gewerkschastskougeß , der am

Montag in Glasgow begann� ist die erste wichtige E n t .
s ch e i d u n g gefallen . S w i l l l e tvandte sich gegen den Be -

richt des parlamentarischen Ausschusies der Arbeiterpartei , der

bestiRNtlich von der d i r e k t e n A k t i o n Mr Erringung politi .
scher Vorteile abrät . Tmillie erklärte , die russischen Sozialisten ,
also die B o l s ch e w i st e n , führten den Kampf für den
W c l t s o z i a l i s m u §.

In ähnlichem Sinuc sprach der Sekretär des Transport -
arbeitrrvcrbandes Williams . Elynes dagegen wehrte
sich auf das lebhafteste gegen Smillies Vorschläge und dasselbe
tat der Vorsitzende Stewart Nünning . Trotzdem wurde
der Borschlag Smillies , der sich zugnnsten der direkten Aktion
aller Arbeiter aussprach , mit 2 086 000 gegen 1846 000 ver¬
tretenen Stimmen angenommen .

Man must jedoch in Betracht ziehen , dost die einzelnen
Delegierten diejenige Meinung ihrer Gewerkschaften vertreten ,
die meist durch absolut « Mehrheit zustande gekommen
ist . Diese Mehrheiten sind in vielen Fällen nur sehr gering ,
so das ? man annehmen kann , dast im ganzen eine große
Minorität der Arbeiter gegen den politischen Streik als

AktionSmittel ist . Man will bekanntlich durch die direkte Aktion
die Einmischung in die russischen Verhältnisse bekämpscu , die

Zlbschasfung der T i e u st p f l i ch t und die Freilassung
der wegen Gcwissensbedeukcn Inhaftierten erzwingen .

Ter Dreiverband der Berg - , Transport - und

Eisenbahuarbeiter hatte bekanntlich die Einberufung
eines außerordentlichen Gewerkschaftskongresses zur Entschci -
dung über die direkte Aktion beantragt . Die englische Regie -
rung hat bereits wiederholt erklärt , daß eine Intervention
in Rußland nicht erfolgen werde . Das Arbeitrrblatt

„ Herald " hat jedoch nachgewiesen , daß trotzdem englische Trup -
Pen und Kriegsmaterial in verstärktem Maße nach Rußland ge -

schafft werden .

Auf dem jetzigen Kongreß wird auch die Verstaat -
lichung der Bergwerke zur Sprache kommen , und wie

die „ Times " hört , werden die Bergarbefter vorschlagen , den

Kongreß aufzufordern , alle Kräfte aufzubieten » um die Ber -

ftaatlichung zu sichern . Wenn ein derartiger bestimmter Be -

schluß angenommen werden sollte , würde es möglich sein , den

allgemeinen Streik abzuwenden .

Streiks in aller Welt .
Streik der Pariser Gemeinde - Angeftellten .

AuS Paris wird gemeldct : Die Gemri « d » . zl » se »

stellte « der Stadt Paris sind in de « Streik ringctretc «.

Aast alle Angestellten beteiligen sich an dem Ausstand . Die Lage

ist sehr schwierig . Auch daS Personal der ßriegShilfe arbeitet

nicht . Die Regierung hat alle notwendigen Schritte unternommen ,
um dem Streik sobald wie möglich ei » Ende zu mache » .

Generalstreik in Marseille .
Reuter meldet aus Marseille , daß der GewerkschaftS -

verband im Departement Marseille siir de « 11 . September
den allgemeine » Streik in sämtlichen Betriebe » prokla -
miert hat .

Bergarbeiterftreik in Amerika ?

Dem „Telegraaf " zusolge wird au « Ret » Jork gemeldet ,

daß die Bergarbcitcrkonvcntion beschlossen hat , eine » am 1. November

beginnenden allgemeinen Streik zu empfehlen , falls bis da¬

hin keine Einigung erzielt ist .

Polizeistreik in Boston .

B 0 st 0�1 , 10 . September . Die Schuyleute » 0 « Boston
sind am Mittwoch in den Ausstand getrete ».

penfer Stimmen zum Ultimatum .
Die Pariser Zeitungen halten angesichts des Verhaltens

der deutschen Regierung nach dem Ultimatum der
Entente hinsichtlich der deutschen Verfassung dafür , daß
die Ausgabe der Alliierten vorgezeichnet sei . Sie müßten den

Deutschen bedeuten , daß man von ihnen nicht Worte , sondern
Taten verlange , und daß , wenn diese nicht innerhalb der

vorgeschriebenen Frist ausgeführt würden , die angekündigten
Maßnahmen in Kraft träten .

- Journal " sagt , daß der Inhalt der deutschen Note «in «
Erwiderung herausfordere . Da Teutschland zugestehe , daß der
in Frage lominendc Text ohne Bedeutung sei , müsse man
fragen , warum es zögere , ihn zu unterdrücken . In Wirklichkeit
rechne cS mit der Möglichkeit , die hypothetische An -
nex ' vn zu renutzen , um auf Oesterreich einen beständigen
Druck auszuüben .

- EchodeParis " erklärt , daß die Deutschen ihre Berpflich -
fungqi nur unter der Macht des Zwanges unterschrieben
hätten , die allein sie zur Erfüllung nötigen werde . Wenn ihnen
jetzt erlaubt werde , ihren Verbindlichkellen zu entschlüpfen , wür -
den sie das bei allem tun .

„ Petit Paris - cn " fügt hinzu : Mehr als se müssen wir
fest sein und Deutschland wissen lassen , daß wir , indem wir den
Rhein besetzt halten , in der lichge sind , sein Land zu besetzen .
wenn es fprtfährt , offen oder versteckt störrisch zu werden .

Die Pariser Blätter gehen jetzt genau so vor wie nach
Ueberreichung des Friedensvertrages . Durch Er -
Mahnungen aller Art versuchen sie einerseits auf ihre eigene
Regierung einzuwirken und dieser in ihrer i m p e r i 0 1 i st i -
s ch e n M a ch t g i e r den Rücken zu stärken , während sie an -
dererseits durch Drohungen die deutsche Regie -
r u n. ss . Zur Nachgiebigkeit zu zwingen suchen . Was sagt die
französische Soziälistenpresse dazu ? Wird sie gehar -
nischten Protest einlegen ? Wenn auch nur auf dem Papier .

Rücktritt öes öuüapester hanöelsministers .
Der Handelsminister H e i n r i ck, . der die Aufgabe in Budapest

übernommen halle , eine neue , der Enlente genehme Regierung zu
bilden , was ihm jedoch nicht gelungen ist , hat seine Demission
eingereicht . , 1

die elsWschen Sozialisten unö öie Kammer -

wählen .
Wie dem „ TempS " avS Straßbnrg gemeldet wird , hat der

Tozialistenverband von Unterelsaß am Sonntag mit

16 gegen 14 Stimme » beschlossen , eigene Sandidaturen bei

den bevorstehenden Wahle « zur Deputiertenkammer aufzn -
stellen und jedes Zusammengehen mit anderen Parteien abzulehnen .
Unter de « Kandidaten befinde « sich P e i rotes , der frühere Metzer

Abgeordnete W e i l l und der Gewerkschaftsführer I m b S. Die

Versammlung hat eine sehr scharfe Tagesordnung ange »

nommen , in der die französische Willlürlwrrschast in Elsaß -
Lothringen betont wird , dir der „ Temps " jedoch nur stückweise
mitteilt . Immerhin ist eS bemerkenswert , daß die elsässischc » So -

zialdemokraten «S bereits für nötig halten , dagegen Widerspruch zu
erheben , daß die französische Großindustrie mit Hilfe der

militärischen Besatzung , die Hand auf die B 0 de n s ch ä b e des

Elsaß legt , und eine auSgiebige Ausbeutung unter Ausschal¬
tung der deutschen Arbeiter betreibt .

Seitritt üer Schweiz zum völkerbunü .
Die nationaträiliche Kommission beschloß mit 2V gegen 7

Stimmen , die zurzeit oder überhaupt dem Völkerbunde nicht bei «
treten wollen , dem Nationalrat den Beitritt zum
Völkerbund zu empfehlen . Es wurde ein Antrag angenommen ,
in der Beitrittserklärung die ausdrückliche Erwartung auszusprechen ,
daß der heutige Völkerbund bald zu einem Bund aller
Völker werde . Die Kommission wünscht die Bebandlung der

BeitritlSsrage in der Septemberseision der Bundesversammlung .

die Einigungsfrage .
In der Gaukonferenz der 11. S . P . Nordbayerns ,

die in N ü r n b e r g tagte , wurde nach längerer Debatte über

die Einigungsfrage folgender Antrag angenommen :

Eine Einigung mit der sozialistischen Mehrheitspartei kann

nur unter Anerkennung der Mitarbeit zur sozialen Revo -

l u t i 0 n stattfinden . Solange gewisse Führer der Mehrheits -

sozialisten diese Grundsätze nicht verfechten , kann an eine Eini -

gung nicht gedacht werden . Andererseits würde eine Einigung

nur von ganz kurzer Dauer sein können , da b e st i m m t e

Führer immer wieder versuchen würden , Einfluß auf gewisse

Kreise zu suchen und auf diese Weise neuerdings Uneinigkeit
in die breiten Volkömassen hineingetragen würde . Nachdem uns

die Mehrheitssozialisten den Kampf angesagt hüben , würden

wir jede Achtung verlieren , wenn wir ohne weitere ? zur Eini -

gung schreiten und nicht ge &isse Führer ausschalteten .

Die Resolution zeigt die gleiche Unklarheit , wie sie
zurzeit überhaupt in der U. S . P. vorherrscht . Anstatt ehr -
lich zuzugeben , daß die Unabhängigen die Einigussg nicht
wollen , suchen sie� die Ablehnung hinter der unklnren

Phrase von der sozialen Revolution zu verhüllen .

Demgegenüber möchten wir fragen , als was die Unabl ? än -

gigen die Novemberrevolution denn überhaupt ansehen ,
wenn nicht als eine Revoluhon sozialen Charakters ? Wenn
sie das rncht zugeben , dann finden sie sich wieder einmal —

wie so oft — mft der Reaktion zusammen , die sa auch der

Novembererhebung den Charakter der sozialen Revolution

abspricht und sie lediglich als die Folgeerscheinung der Durch -

dolchung der Front durch die Heimat bezeichnet .
Andererseits ist die Hervorbebuno der Fübrerfrage
nur ein fadenscheiniger Vorwand , ibre eigenen Leute an die
Spitze der Bewegung zu stellen . Im übrigen ist die Be -

tonung der Personenfrage unsozialistisch durch und

durch .

Mhrer und öonzen .
Wer die ersten Kriegstage noch einmal mit lebendiger

Frische zu durchleben vermag , weiß , welch ' lähmendes , er -

starrendes Gefühl unser Innerstes beherrschte , als das Schreck -
liche . Grauenhafte mitten hinein in die zukunftsfteudlgsle
Arbeit platzte . Fast schien es . als würde die Arbeiter¬

bewegung in ihrem Lebensnerv getroffen . Die Gemerkschafts -

bcwegüng insbesondere wurde in dem fruchtbringendsten Hoffen
unterbrochen . Es schien fast unmöglich zu sein , das Ergebnis
einer jahrzehntelangen Arbeit vor der hereinbrechenden Spring -
flut in Sicherheit zu bringen .

Was dann im Gegensatz zu dieser Befürchtung während
fünf langer Kriegsjahre möglich war : nämlich das gewcrk -
schastliche Fundament zu erhalten , läuft augenblick -
lich Gefahr , nun doch noch dem Zersetzungsprozeß zum Opfer

zu fallen . Es bohrt und nagt und knackt im Gc -

bälk des gewaltigen Gewerkschaftsbaues .
Mit klopfendem Herzen und heißer Spannung folgen alle ,

die Jahre und " Jahrzehnte ihres Lebens hindurch mitgeholfen
haben , diesen Kultijrbau zu errichten , den derzeitigen Vor -

gängen .
Was zu unterst war , haben Krieg und Revolution nach

oben gekehrt . Ganze Schichten , die einstmals wie ein Blei -

klumpen ani Fuße der Arbeiterbewegung hingen und ihren
Aufstieg hemmten , streben heute mit sorgloser Leichtigkeit wie

ein Luftballon empor , wesenlosen Fernen zu . Ihnen , die noch
vor kurzer Zeit stumpf oder berechnend dem Klassenkampf zu -
sahen , kann es heute nicht schnell genug gehen . Von links -

radikaler Seite werden sie in ihrem Tun bestärkt , und mit

willigem Ohr nehmen sie die süße Schmeichelmelodic auf , daß
eine lange OrganisationSzugehörigkelt , daß Wissen und Er -

fahtung bedeutungslos seien und daß man heute . in vier

Wochen mehr lerne , als früher in 40 Jahren !

Es war Rosa Luxemburg , die zuerst das Hohelied der

Indifferenten sang und die — aus ihrer nur auf

Rußland eingestellte Theorie — den anfechtbaren Grund -

satz aufstellte : Organisationen werden im �Kampfe ge -
boren ! Sie meinte damit , daß aus einer sposttanen Er -

Hebung heraus lebcnssähige Kampfgebilde gleich den deutschen
Gewerkschaften entstehen könnten . Man sieht hieran , wohin
selbst eine so geistvolle Frau , eine so sattelfeste Marxistin in

ihrem doktrinären Gedankengang gelangen kann . Damals

sagte mir ein alter Gewerkschastsangestelltcr , der ini übtigen
Rosa Luxemburg als Theoretikerin sehr hoch schätzte : die

Rosa sollte bloß mal einen Streik leiten oder mal einige
Wochen auf dem Aibeitsnachweis sitzen , dann würde sie andekS

sprechen .
Ich denke dabei unwillkürlich an Scheidemanns Wort :

wenn ich schon die Advokaten von Proletariern reden höre ,
habe ich immer gleich genug I

Es gehört eben doch etwas mehr dazu , die Psyche
des Arbeiters zu verstehen , als guter Wille und revs -
lutionäres Temperament . Nur wer Fleisch von ihrem Fleisch
und Bein von ihrem Bein ist . kann die Arbeiterseele restlos
erfassen . Nur wer selbst unter den Arbeitern schafft , lebt und
webt , ist imstande , ein erschöpfendes Urteil abgeben zi ; können .
Nur er wird auch das Wesen der Gewerkschaften im Innersten
ergründen , sofern er sich klare Sachkenntnis bewahrt und

sein Hirn nicht von schwülstigen Schlagworten umnebeln läßt .
Ter Kampf gegen die Gewerkschaften in

ihrer heutigen Form ist bis zur Siedehitze geswigert .
Die gewerkschaftlichen Kämpfe gehen zu langsam , zu methodisch
und bringen zu wenig . Sie befriedigen den Glückhunger der

Massen nicht mehr . Obgleich gerade die Lehrmeister deS

Sozialismus es immer wieder betont haben , daß die Eni -

Wicklung keine Sprünge macht , wollen die strammen Links -

Marxisten den wirtschaftsgesetzlichen Weg gewaltsam abkurzen
und sofort das Zukunftsland errichten . Bebel erzählte ein -
mal in seiner launigen Art , wie " einst in der Zeit der ersten
Anfänge der sozialdemokratischen Bewegung ein sonst gayz
ernst zu nehmender Genosse ihm gesagt habe , er habe seine
Lebensversicherung ausgegeben , da ja doch bald der sozialistische
Staat errichtet und dann für jedermann gesorgt »verde .

Das ist dieselbe Stimmung , die heute weite Arbeiterkreise
beherrscht und die von geiviffer Seite genährt lvird aus rein

parteipolitischen Motiven . Wehe ihr qber , wenn sie selbst ans
Ruder kommen sollte und dann nicht erfüllen kann , was die

getäuschten Arbeiter erhofften ! Als ich vor einiger Zeit refe -
rierte , trat mir in der Diskussion ein Oppositionsmann eut -

gegen und sagte : „ Ich entsinne mich noch eines Vortrags vor
15 Jahren von Ihnen , da haben Sie ganz anders ge -
sprachen " . Der Mann hatte recht . Wir haben früher ander «
gesprochen , wir haben den Massen gesagt : so und so
würden wir es machen , wenn wir einen sozialistischen Staat
hätten . Wir haben aber leider jetzt keinen sozialistischen
<>taat , wir sind auch als lvir so sprachen , von ganz anderen
Voraussetzungen ausgegangen , wir konnten auch nicht , wissen .
daß wir bei der Erringung der polltischen Macht einen Scherben -
Haufen antreffen und daß die Arbeiter zur Freude
ihrer Gegner sich selbst zerfleischen würden .

ES unterliegt keinem Zweifel, daß das Elend in Deutsch -
land nicht den jetzigen Uotjang angenomm « hätte , wenn der



mrfeüge Bruderstrett ht der ArdeiterNasse nicht bestünde . Wir

haben immer aufbauend gewirkt , bis zu dem Tage , da eins

irregeleitete Minderheit ihre Idee der Mehrheit mit blutiger
Gewalt aufzudrängen suchte . Hierbei hat die Gewerkschaits -
bewegung außerordentliches geleistet , was selbst ein Mann
wie Däumig zugeben muß . Sie hat auf den Gebieten der

Jugend - , Schul - , Gesundheitspflege bahnbrechend gewirkt . Wo
es galt , die Lage der Arbeiter zu verbessern und deren Jnter -
essen zu schützen , haben die Verbände talkräftig eingcwiikt
und ihr ganzes Können eingesetzt . Und schließlich sind die

Tarife auch nichh wie reife Aepfel vom Baume gefallen , son -
dern waren das Werk mühevoller Arbeit und schwerer
Kämpfe . Das zu leugnen , kann nur verbohrten Ignoranten
oder grünen Neulingen einfallen .

Ob die leitenden Kreise der Gewerkschaften bei all ibren

Maßnahmen immer das Richtige getroffen haben , ob dieses

geschehen und jenes hätte unterbleiben müssen , das zu unter -

suchen ist das gute Recht aller Beteiligten . Und wo Fehler
oder Irrtümer festgestellt werden können , kann auch eine sach -
liche Kritik einsetzen . Aber selbst Fehler zugegeben — sie
können niemals auch nur annähernd so groß sein , als die
jener Kreise , die jetzt als Ankläger auftreten .

Nun gilt ja der ' Äianipf weniger den Gewerkschaften selbst
— die „Freiheit " warnt dringlich vor einem Austritt — als

vielmehr ihren Tendenzen . „ Die janze Richtung paßt uns

nicht ! " Die Verkörperung dieser Richtung sehen die „ Radikalen "
in den derzeitigen Führern . Nun kann man zugeben , daß
jeder bezahlte Angestellte in einer Volksbewegung ein
Hebel ist , aber ein notwendiges Uebel . Jede Bewegung ,
die über den Nahmen eines Zirkels hinauswächst , muß not -

gedrungen Personen haben , die sich der Sache voll an - .

nehmen und sie mit Geschick und Umsicht vertreten . In
diesem Stadium kann das nicht mehr ehrenamtlich geschehen ,
da die Betreffenden auch leben müffen . Daß aber die Ge -

Werkschaftsbeamten allzu fürstlich bezahlt worden wären , kann
niemand behaupten . Die Behandlung durch ihre „ Arbeit -

geber " war auch nicht immer die beste , besonders nach miß¬
glückten Streiks . Wären es nicht durchweg Leute gc -
wesen , die in jahrzehntelanger Arbeit mit ihrem Berus und

ihren Berufsgcnossen innig verwachsen waren , so hätten sie es

gar manchmal vorgezogen , an der ersten besten Landstraße
Steine zu klopfen , als weiter im Amte zü bleiben . Es ist

nicht leicht , in der Arbeiterschaft tätig zu sein . Die Versechter
des alleinseligmachenden RätesystemS werden noch ihr blaues
Wunder erleben ! Sagte doch ichon kürzlich in einer Eisen -

bahnarbeitervetiammlung ein Redner : die Betriebsräte werden

wahrscheinlich alle vier Wochen ihren Krempcl hinwerfen l
Es war ein alter Grundsatz in der Gewerkschastsbewegung .

den radikalen Kritikern einen verantwortungsvollen Posten zu
übertragen . Diese Methode hat nie ihre Wirkung versagt .
Heute schimpft man die Funktionäre Bonzen . , morgen
kommt man selbst an die Stelle und wird von andern Bonze
genannt .

Vielfach werden die „ Bonzen " auch darum gehaßt , weil

sie jeden einzelnen Berufsangehörigen persönlich kennen lernen .
weil sein Leben , seine Vergangenheit wie ein aufgeschlagenes
Buch vor ihnen liegt , was manchem nicht angenehm ist . Sie

sehen ihren Berufskollegen sozusagen nackt vor sich , und der
Arbeiter in der Fabrik und der Arbeiter in der Volksversamm -

lung sind zweierlei . Der alte Liebknecht hat gesagt : Die

Arbeiter sind keine Engel und können ihrer ganzen Erziehung
und Klasscnlage nach auch gar keine sein . Ich gehe noch

weiter und sage : er soll auch gar kein Engel sein , der Arbeiter ,

er kann Mensch bleiben aus Fleisch und Blut , es ist nur not -

wendig , daß man bei allen Aktionen , die man unter -

nimmt , djiran denkt , daß der Erziehungsprozeß
noch lange wicht beendet ist , und daß wir unsere Kämpfer

nehmen müssen wie sie sind . Mit ihren menschlichen Vor -

zügen und Schwächen .
Hüten mutz man sich ebenfalls , der dumpf gärenden

Maffe neu in den Befreiungskampf Eingetretener immer

wieder zu sagen : ihr seid die Besten , die Klügsten , die

Brauchbarsten , ihr seid die Stoßtrupps der Revolution , be -

Die Cxpresponisten
im Lanöesausftellungsgebäuöe .

Die peinlichen Auftritte , deren Schauplatz jüngst
taS LandesaukstellungSgebäude geworden ist , wo ein
Teil der Besucher namentlich in den Sälen der „ No -

vembergruppe " EntrüstungZjzenen aufführte , veranlassen
uns , auf die dort ausgestellten Werke der expressionisti -

schen Richtung noch einmal etwas ausführlicher einzu -

gehen .
' .

.
Bei der Beurteilung und Bewertung expressionistischer Werke

muß man von vornherein auf zwei Maßstäbe verzichten , die gegen -
über der älteren Kunst am Platze und jedem Beschauer geläufig
sind . Die Naturtreue , nach der der Impressionismus streöt ,
kann nicht als Richtschnur gelten , da die Expressionisten keine Nach -

ahmungen der äußeren Wirklichkeit bieten wollen . Konventionelle

Schönheit der Farben , Linien und Formen im Sinne der

klassischen und klassizistischen Kunst darf ebensowenig gesucht wer -

den , weil die neue Kunst nicht die äußeren Sinne erfreuen , son -
dern in die Seele dringen will . Sie verwirft das herkömmliche
Schön « , Gefällige und Anmutige keineswegs , aber als gleichwerti -

geS künstlerisches Mittel gilt ihr auch das Gegenteil des sinnlich

Erfreulichen .
Gefühl , Empfindungen , Stimmungen zum Ausdruck zu brin¬

gen ist das letzte Ziel des Expressionismus , wie da ? Ziel aller

echten Kunst überhaupt . Ter exprefiumistische Künstler erreicht

dieses Ziel durch Werke , deren jede ? ein in sich geschlossener , selb -

ständiger Organismus aus Linien und Farben ( Malerei ) oder For -
mcn ( Plastik ) ist . Die Frage , mit der wir vor ' ein expressionisti -
scheS Kunstwert treten müssen , lautet also : „ Welches Gefühl ,
wclcke Stimmung wollte der Künstler mit diesem Werk aus -

drücken ? " Lassen wir die Kunstmittel , daS heißt die Linien , Far -
den edct Formen , unbefangen auf uns wirken , so mutz daS Gefühl ,
da ? den Künstler beseelte , auch in unS lebendig werden . Nimmt

dieser Seelenzuswnd von . un ? Besitz , söbwingt unser Jnne,es mir den

Farven , Linien oder Formen in gleichem RhtsthmuS und wird

dicjsr t . ir . ere Rhythmus durch nichts gehemmt und gestört , so haben
w' r die Geu . jchcü . daß der Künstler sein Ziel erreichte und daß
seine Scböpsung ein vollendetes Kunstwerk , d. h. ein geschlossener
künstlerischer Organismus ist . �Versagt die Wirkung , lo ist damit

freilich noch nicht immer bewiesen , daß die Schuld am Werke liegt .
Denn Allgemeingültiges , Allgemeinverständliches und Allgemein -
wirksame ? schafft kein Künstler , und wenn auch gerade der Expres .
fwniSrtuS seinem ganzen Wesen nach dazu geignet erscheint , eine

Kunst für die grvße Masse zu werden , so kann doch kein Künstler

aus serner Haut heraus , und das Kulturniveau ist heute in den

einzelnen Schichten unserer Bevölkerung noch so verschieden , daß

auch daS Empfinden und Fühlen des einen von dem deS anderen ,

abweicht . Daher wird die Seele des einen ergriffen und bis ins

Kefste bewegt , wo die des anderen unberührt und kalt bleibt - Eine

rufen , die kapitalistische Wirtschaftsordnung mit den Angeln
zu heben . Es ist ein gefährliches Spiel und kann böse Folgen
zeitigen . Leute , die gestern noch blau und gelb waren , können
beute nicht schon ei probten Kämpfern gleichgestellt werden .
So zieht man bloß ein heftig polterndes Kuotentum groß ,
das die Revolution als melkende Kuh betrachtet und unbe -
' chadet der Folgen für die Allgemeinheit . die Situation

ausnützt .
Und das auf die „ Bonzen " schimpft , dieselben Bonzen .

die oft erst angestellt wurden , nachdem sie als „Hetzer " von Be -
trieb zu Betrieb gejagt worden waren und keine Arbeit mehr
finden konnten , zu viner Zeit , wo es nicht genügte , zu sagen :
ich bin U. S . P. oder K, P . D. , sondern wo es persönliche
und wirtschaftliche Opfer erbeischte , sich als Kämpfer zu be -
kenneu . Diese Bonzen mußten ihre Führerqualität erst in

jahrzehntelangen Kämpfen erringen , ehe sie ihre Stellung
ausfüllen konnten . Und wer glaubt , von nun an alle sechs
Wochen die bewährten Kräfte absetzen zu können , der irrt sich
Es werden an ühre Stelle meistens Bonzen treten , aber keine

Führer ! FritzSpiegelberg .

Die „ Iuöenfahns * verboten .
Angeho , ige des Regiments Baltenland bestätigen uns

die Wahrheir dessen , was wir in unserem Artikel . M o n »
a . r ch i sti ich e Treibereien unter den Osttruppen " ge -
meldet bäben . Jbrem Wunsche gemäß teilen wir mit , daß gegen
Mannschaften , die sich an der lettischen Bevölkerung Uebergriffe
herausnehmen , sehr sireng vorgegangen werde . Davon bleiben
aber die Beilpiele unseres Gewährsmannes von milder Bs -

strafung unberührt , denn sie beiraren Offiziere .
Im übrigem bestätigen die Augen - und Ohrenzeugen , daß die

Truppen im Bnltenland „ absolut gegen �die Regierung
Eberr - Bauer " find , daß sie >„ nur unter der ichworzweißroten Fahne
kämpfen " , ja sie fügen hinzu , daß Major Bischoff das Tragen v. on
schwarzrotgoldenen Fahnen und Abzeichen in der eisernen Dmsion
verboten hat .

Interessant ist , wie die Entwaffnung der beiden
l e t t r i ch e » Kompagnien in M > t a u vor sich ging . Ein lettischer
Offizier hielt eine Siraßenpalrouille deS Regiments Balteiilaiid an
und bedeutete ihr . daß sie kein Recht habe , in Milau Siraßen -
Patrouille zu gehen . Der Führer der Patrouille „ wurde wohl ein
hißchen grob und so ging die Schießerei los " . Darauf rückten die
in Milau liegenden Kompagnien deS Regiments Ballenland aus
und entwaffneten die Leuländer .

Dies alles soll eine „ Berichtigung " unserer Angaben darstellen .
Wir danken für die — Bestätigung .

Spzel klub - Naüikalknskis .
Eine gesinnungslrcue und prinzipienfeste Opposition hat be -

kanntlich di « Pflicht , alles erbärmlich zu finden , was die Regierung
tut . Dafür ist man halt rrradikall In Wien wurden jüngst die
Spielkubs verböten von einer Regierung , in der zum Teil Männer

sitzen , die den deutschen Unabhängigen gar nicht ferne stehen . DaS

erste Blatt , daS Lärm schlug , war — d i e kommunistische
Wienqr „ Rote Fahne " . In einem wütenden Artikel wurde

gegen diese Maßnahme „ zum Schutze des Kapitalismus " gewettert I
Der prinzipienfeste komrpunistische Verfasser setzte auseinander , daß
es dem Proletarier ganz gleichgültig sein könnte , wenn die Kapira -
listen sich den ihm abgepreßten Mehrwert gegenseitig am Spielt . sch
abjagten ; die . Regierung beseitige hier nur infamerweise die Aus -

wüchse des Kapitalismus , damit der Kapitalismus seldst umso fester
stehe .

Nicht ? ist so dumm , es findet seine Nachahmung . In Berlin
werden die Spielklubs verboten , und das erste Blatt . oaS sich
hämisch witzelnd gegen diese Maßnahme wendet — ist die unab¬

hängig « „ Freiheit " . - ,
Die Schlemmer und Verschwender der Spielklubs können sich

gratulieren ! Um sie steht fest und treu eine sichere Schutz -
wehr von Unabhängigen und Kommunisten , die

nicht duldet , daß an ' diesem Auswuchs deS Kapitalismus gerührt
werde . Bravo l

Der Münchsner GeffelMsrS
vor Gencht .

München , den 11. September .

Nach einigen ermüdenden Zeugenaussagen , die nichrS Neues
bringen , wird der Zeuge Anton N a r vernommen . Er erzähiä ,
daß eingekleidete Russen der Erschießung . zugesehen
hätten und darüber erbittert gewesen wären . Früher hatte der
Zeuge angegeben , die Geiseln seien von E g l h o f e r herunter -
geführt worden und ein Schreiber , der Zettel und Bleisiist in der
Hand trug , hätte im Hof gesagt , als Prinz Thür » und Taxis er -
klärte , er sei nicht der Reichsfürst : „ Die Geschicht ' ist schon in
Ordnung .

Wir haben schon den Richtigen erwischt . "

Der Zeuge , der soä : er von den Regierungstruvven gefangen ge -
nommen wurde , beklagt sich dann über die Mißhandlungen ,
denen er bei seiner Verhaftung ausgesetzt war . Unter Hunderten
von Gefangenen in den Maitagen sei keiner so geschlagen worden
wie er . Er habe einem Freund erzählt , daß er der Eeiielerschie -

ßung zugesehen habe . Ter habe ikm dann denunziert , daß er . der
Zeuge , mitgeschossen habe . Im Marimilianskeller habe man ihn
fürchrerlich verprügelt . Er sei dann zu einigen anderen gefanger
neu Rotgardisten gebracht worden , aber die hätten ih�i noch mehr

verprügelt , weil man ihnen gesagt habe :

„ Wegen dem Hund müßt ihr sitzen . "
Bei seiner Vernehmung habe man ihn auch noch ausgezogen
und geschlagen . �

Der nächste Zeuge ist der Kunstmaler S « y l e r. Ter Zeugs
war wahrend des Krieges Offizier und bat sich, wie in einem
anderen Prozeß sestgestellt�wurde , aus finanziellen Nöten herauZ
dem Noten Oberkommando zur Verfügung gestellt Er
wurde schließlich Adjutant des Kömmandeurs der technischen
Truppen im KriegSministerium und gehörte als solcher zur umch-
sten Umgebung de » Oberlommandanten E g l h o f e r. Wegen
semer �

Beteiligung an der Räteregierung

wurde er zu einer FestungSstraf « verurteilt , befindet sich aber

gegenwärtig auf freiem Fuß . Seine Aussagen werden unver -
eidigt entgegengenommen , doch bat man den Eindruck , daß ' e,ne

Angaben Wort für Wort stimmen . Seyler soll zunächst seine An »

Wesenheit bei der Erschießung per Geiseln erzäblen . macht , aber
den Vorsitzenden darauf aufmerksam , daß er auch bei der Vek -

nehmung der Mitglieder der T hu l e - G e s e l l s ch a f t an -

wesend war . Er erzählt darüber folgendes :
Eines Tages sei er in das Zimmer deS Oberkommandarnen

gerufen worden . Dort seien außer Eglhofcr auch Levien .

Hornung , Hofer anwesend gewesen , dazu einige Zivilpersonen ,
darunter die Gräfin Westarp Neuhaus . Deike und Freiherr von

Seydlitz . Sie seien nicht als eigentliche Geiseln eingeliefert wor -
den , sondern unter dem Verdacht der S t e m p e. l f ä l s ch u n g.
Auf dem Tisch Eglhokers hätten die 13 Stempel gelegen , die im
Bureau her Gräfin Westarp in dem Hotel „ Vier Jahreszeilen "
gefunden worden seien . Die Gräsin habe - crllärt , sie wisse irchiS
von den Stempeln und Eglhoicr und auch Lynen hatten den Ein¬
druck , sie ward unschuldig . Auch bei dem Verhör der übrigen lmen

kHsnerlci belastende Momente zutage getreten . Er , der Zeuge .
habe auch den Eindruck gehabt , die Leute seien ' ckmldlos . Er have
sich ihnen gegeyüber deshalb erboten , er wolle ihnen helfen . In
diesem Augenblick hätten sie angefangen zu weinen und hätten sich
wie Memmen benommen . Das habe auf Eglhofer den unoünftrz -
sten Eindruck gemacht . Eglhofer sei übrigens nicht der „ Sck oeinc -

Hund " gewesen , als den man ihn schildere . Ihm habe nur

energisches Auftrete » imponiert .

DaS Benehmen der Thule - Leute habe ihm so mißfallen , daß er
sagte : . „Jetzt hinaus mit ihnen ; so verhandle ich mit ihnen über -

Haupt nicht . Ich wc. rde sie so lauge einsperren , bis sie d c Wahrhcil
sagen . " Zum Beweis dafür , daß Egthoser sich durch Rühe und

Kaltblütigkeit beeinflussen ließ , führt der . Zeuge den Fall de »

Hauptmanns 11 l h an , den er , der Zeuge , vor der Vernehmung auf

diese Eigenart Eglhosers aufmerksam gemacht habe . Der Haupt -
mann habe sich , als er vor Eglhofcr erschien , sofort eine Zigarette
erbeten und sei in drei Minuten frei gewesen . Als der Zeuge am

Nachmittag des 80. April Eglhofcr die Mitteilung vom Tode der

Thule - Leuie mochte , Hobe Eglhofer mit der Hand an den Kopf ge -
griffen und sei nach hinten zusammengesunken mit den Worten :

„ Tie Gräfin ist nach meiner Meinung vollstäudig unschuldig .

Wer hat den Befehl dazu gegeben ? Das bricht mir den Hals ! "

wirkliche Volkskunst , die auf alle künstlerisch Empfänglichen in
gleicher Weise wirkt , kann erst entstehen , wenn der Sozialismus
die Vorbedingungen für ein gemeinsames Fühlen und Empfinden
geschaffen

Diese Einschränkung gilt für die Wertung aller Kunstwerke , in
erhöhtem Maße aber für expressionistische , weil diese in ihrem

her nicht nur für den ' ' genießenden Beschaner , sondern ? auch für
dcn�Kritiket akn Platze . /.

Die gegenwärtige Entwicklung des Expressionismus geht auf
eine immer entschiedenere Ablehnung alles Gegenständlichen hin -
ans . Den äußersten Flügel bilden jene Künstler , die in der
Malerei nur noch durch die reiüe Sprache der Linien und Farben
wirken wollen . Die Ausstellung zeigt in den Sälen 27 , 28 und 29

zahlreiche Arbeiten dieser sogenannten „ Absoluten Malerei " .
Kanoiesky , der Begründer der Richtung , und ihre bedeutendsten
deutschen Vertreter fehlen leider . Immerhin ist manche ? Gute und

Hervorragende zu finden . Da sind zunächst die Mitglieder der
Ortsgruppe Karlsruhe : Kapferer , Schlichter , Fischer , Jtta und Za -
botin . Emil Kapferer ( Saal LS) gibt in seinem „ Bild 7"
eine Vision , die auS silbergrauem Hintergrund aufsteigt . Die

leuchtenden , falten Farben in scharfer geometrischer Fassung
wirfen beruhigend urlo klärend . '

Jede Einzelheit schließt sich mit

zwingender Rhythmik an die anderen an . Man empfängt das Ge -
suhl des Sicheren , Gefestigten . Hier kann nichts stürzen , solange
alles beisammen bleibt . Aber das Ganze bricht auseinander , so-
bald man einen seiner Teile entfernt . Eine vollendet «, ehrliche
und in ihrer Ärt musterhafte Arbeit . — Sirenge abstrakte Linien
bietet auch die „ Komposition " von Rudolf Schlichter ( LS) , aber
dieses Bild wirkt nicht beruhigend auf die Seele , sondern ver -
trnrend und aufpeitschend . Die ordnenden geometrischen Linien
kämpfen mit einem schrillen ungebändigten Rot , das . von scharf
tontwrierten spitzigen blauen , gelben , weißen , grünen Flecken
ourch : rochen , sie Fläche bedeckt . DaS ordnende Prinzip unterliegt .
die roten Blut - und Feuerschwaden behalten die Oberhand . Auch
hier ist eine klare Empfindung in künstlerisch reiner Form zum
Ausdruck gebracht . — Auf Egon I t t a s „ Sarrai " ( 29 ) wird die
heitere Ruhe des gedämpften goldigen Gelb durch einig « farbige
Zweifel gestört , die neugierig , höhtysch fragend aus den klaren

senkrechten Falten hervorlugen . Auch Wolken schwarzer Sorge
suchen hier und da die freundliche Grundstimmung zu drücken ,
sie wergen aber von lichtem Weiß in ruhiger Scheibe und leichisinntg
sich schlängelnder Wellenlinie zurückgedrängt . — ' Wladimir Za -
botin zeigt in seiner schön abgewogenen „ Komposition " ( 2g) das
Kreisen wechselnder farbiger und linearer Stimmungswerte um
einen ruhenden Pol . — Eine ehrliche , wenn auch recht magere Emp -
kindung spricht auS den Arbeiten von Oskar Fischer ( 29 ) ; aber

immerhin ist alleS klar ausgedrückt in einfachen , deutlich gaflie «
betten Kontrasten . — Neben den Karlsruhern sind die Berliner
Moritz Melzsr und Hills von Rcbaz mit sehr bcachtenswerlzn
Werken vertreten . W e l z e r gelingt es namentlich in seinem
reichen und künstlerisch vornehmen Gemälde „ Baden " ( 87) kompli¬

zierten Stimmungen mit fein abgewogenen Mitteln einen treff -
sicheren Ausdruck zu geben . Das Leitmotiv von Hill « von Re -
ha ys „ Abstraktion " ( 29) ist Kampf . Der Trotz leidenschafächen
Aufbäumens und der Ingrimm überwundenen Niedersinkens er¬
scheint in ergreisenten Visionen ; Haß und Verzweiflung schwe - t ,
dampft , blitzt und funkelt giftig aus den Farben . DaS ' Ganze ,
wirkt wie eine Szene des Inferno . Mit diesem starken und eigen - '
artigen Werk verglichen erscheint pie „ Komposition l " ( 29 ) derselben
Küifftlerin als eine graziöse Spielerei ohne tiefere Ausdruckswerte .
Wik leicht überhaupt diese extreme Richtung des Exprr " mt ' SmuS ,
wenn sie nicht , von einer starken Künstlerperlönlichkeit getragen
wird , ins oberflächlich Tekoratioe auSartep kann , zeigt die in der

Nähe hängend « „Landschaft " von Rita K e r ste n - A nd e x e r ,
die nur noch kunstgewerbliche Qualitäten besitzt .

Der absoluten Materei entspricht in der Plgstik eine Richtung ,
die sich der reinen Form ohne alle Beziehunzen auf Gegenständ -
licheS als AuSdruckSmittel bedient . Tiefe Richtung hat bis �jetzt
nur einen einzigen Vertreter in dem Berliner OSivald Herzog ,
von dem auf der Ausstellung drei Plastiken ( 27 und 29 ) zu seben
sind . Alle drei können als interessant « Versuche zur Lösung eines
Problems gelten , dem hier noch ivesentlich größere Schwierigkeiten
begegnen als in der Malerei . Je schlichter und einfacher der Ge -

füh . ' sinhalt ist . der in dem plastischen. Werk zum Ausdruck kommen

soll , desto gelungener erscheinen die Versuche . " In der leidenschaft -

lich aufstrebenden Wucht deS „ Furioso " und in dem träumerischen
Hiiischmelzen der „ Verzückung " decken Form und Inhalt , Wollen
und Können sich vollkommener als in dem kunstreich komplizierten
Bau der . Synphonie " . der im ganzen und einzelnen etwas Er »

klügelteS bebält und nicht zur . Seele dringt .
Soviel über die bielumstrittenen Schöpfungen der absoluten

Malerei und Plastik , die den radikalsten Flügel des Expressionis -
mus bilden . Dr . John Schikowski .

Notizen .
— Kunstchronik . Bei Paul Eas sirer wird vom

11. September an eine umfangreiche Sammlung von Arbeiten

Carl HoferS gezeigt .

. — Theater . Das Potsdamer Schauspielhaus be -

ginnt seine diesjährige Spielzeit am Sonntag , den 14. d. . Mts . mit

einer vom Intendanten Pohlemann in Szene gesetzten Neueinstu -
dierung von „ Egmont " mit vollständig neuen Dekorationen .

— DaS Blüthner - Orchester , welches in diesem Jahre
wieder den vollen Bestand seiner Mitglieder aufweist , veranstaltet�
unter Leitung von Paul Scheinpflug außer den regel -
mäß ' . gen SonntagS - Sinfoniekonzerten b Abonnementskonzerte
großen Stils am lö . Oktober , 25 . November , 27. Dezember , 4. Fe -
bruar und 3. März . Mitwirkende : Barbara Kemp , Emil Sauer .
Bronislaw Hubemnann , Ludwig Wüllner , Nicolas Lambinon .

Mark Eünzburg , Friedrich KaySler . Innerhalb deS Orchesters ist

eine Kammerkonzert - Bereinigung von 20 Mitgliedern gegründet
worden , zur Pflege der klassischen und modernen Orchesterwerke
kleinere » Stils ,



5 et Zerdge schildert bann feine Beobachtungen bei der Geisel -
erschiegung , die den Angeklagten fast vernichtend belasten . Er
erzählt :

Ich bin mit Hoset ins Luitpold - Gymnasium ge -
fihrcn . um dort für eine Aktion im Osten der Stadt Leute zu
holen . Wir hatten un Auw die Kaste des Kriegsministerjums und
etwa tOQOO Zigaretten für die Mannschaften bei unS . Hofer blieb
beim Auto . Als ich zurückkam , war Hoset mit dem Geld der -
schwunden . Die Zigaretten waren ihm zuviel gewesen . Bald nach
unserer Ankunft im Gymnasium hörte ich

zwei Salven

krachen ünd sah im Hos eine Frau zusaitlmensturzen . ES war dies
die Gräsin Westarp . Gleichzeitig sah ich ll ) b. iS 12 Leute in höchster
Erreöung sich m: t Professor B e r g e r beschäftigen , den ich persön -
[ ich kannte . Ehe ich zur Besinnung kam . hatte man ihn an die
Wand ' gestellt und niedergeschosten . Das Kommando dazu hatte ein

Zivilist im Schlapphui gegeben . Dann bin ich in eine andere
Gruppe hineingefahren und habe auS ihr den Prinzen Thurn und
Taxis herausgeholt , um ihn zu Seid ! zu bringen und diesen wegen
der Erschießungen zur Rede zu stellen . Im Hausgang traf ich auf
Seidl . Er zitterte vor lauter Erregung an Händen und Füßen .
Ich zeigte ihm meinen Ausweis vom Ooerkommandanten Eglhofer ,
der jedem gebot , aftr unter allen Umständen Gehorsam zu leisten .
und fragte Seidl , warum man die Leute erschieße . Dem Kriegs -
Ministerium sei nichts davon bekannt . Seidl fuhr mich an : » Wenn
Du jetzt nicht gehst , rekommst Du auch ein « Kugel .

Die sind bei uns sehr billig ! " � i
Die Situation war so, daß ich nicht einen Augenblick gezögert habe ,
zu verschwinden . Die Aussagen des Zeugen sind so hochwichtig und
neu , daß der Vorsitzende dem Zeugen , obwohl dieser durchaus
glaubwürdig geschildert hat . noch einmal fragt , ob er sich nicht in
der Person täusche . Der Zeuge bleibt bei seinen Aussagen . Nun
ereignet sich

: in peinlicher Zwischenfall .
Der Zeuge kann unter den Angeklagten Seidl nicht wiedererkennen .
Er erklärt dann , er erkenne Seidl heute nicht , habe ihn aber vor
einigen Wochen auf der Polizei auf einer Photographie sofort er -
kannt . — Rechtsanwalt L ö w e n f e l d, der Verteidiger des Haupt -
angeklagten Seidl , fordert nun , daß der Zeug « noch einmal der -
suche . S. idl zu erkennen . Jetzt erkennt Seyler den Angeklagten
Seidl�aüf den ersten Blick wieder und gibt an , daß dieser früher
den Schnurr . art anders getragen habe . Der Vorsitzende stellt fest ,
daß dies stimmt . Dieser Szene schließt sich sofort eine andere am.
Der Zeuge ' Scyler erkennt in dem Angeklagten Fehner einen
der Sotdaten , die auf Profestor Berger geschossen haben . Das gibt
Anlaß - zu einem

fast allgemeinen gegenseitigen Verraten

der Angeklagten . Fehner bestreitet die Anschuldigung mit den
Worten - Ich habe doch gar kein Gewehr gehabt . Da muß ich mit
dem Taschentuch geschossen ha - ben . Ich war mit dem Zeugen Seyler
im Gefängnis Stadelheim zusammen und habe ihm sogar zu einem
Bild gesessen . Damals hat er mich nicht erkannt . — Der Ange¬
klagte Fehner hat bei der Erschießung einen langen Bart getragen .
Angeklagter Fehner sortfahrend : Ich fühle mich unschuldig . Im
übrigen habe ich Herrn Seyler als Entlastungszeugen
laden lasten . Und nun geht er her und sagt gegen mich ausl —
P ? r s. : Das soll bei Gericht öfter vorkommen . — Rechtsanwalt
Löwen selb zu dem Zeugen ; Es ist einwandfrei festgestellt , daß
der Hauptangcklagw Seid ! nachmittags nicht aus seinem Zimmer
herausg . kommen ist . Können Sie nun . . . — Der Staats -
u n w alt unterbricht den Verteidiger : L: rr Zeuge , das -st " icht
einwandfrei festgestellt . — Der Zeuge bleibt bei seiner Aussage ,
auch in bezug auf den Angeklagten Fehner . Der Staatsanwalt
stellt fest , daß der Angeklagt « Germer , der beschuldigt ist , das Kom <
mando zum Feuern gegeben zu haben . Zivil trug und einen Schlapp .

. hu: auf hatte . Auf ihn paßt also die Beschreibung des Zeugen
Scyler .

Die Angcklazteu beschuldigen sich gegenseitig .

Lermer belastet nun Fehner . Sr habe den Professor Berger
zur Wand geschleppt und habe mit auf ihn geschossen . Jetzt greift
der Angeklagte Kick ein und verrät , daß Lermer ihm mitgeteilt
habe , er kenne einen weiteren Schuldigen . Lermer
gibt an . er babe damit den gestern vernommenen Ze « gen R o e tz e r
gemeint . Dann tritt auch der Angeklagte S ch m i t t e l e mit Be -
schuldigungen auf . Minutenlang gehen dies� gegenseitigen Beschul¬
digungen weiter . Dann wird durch eine Frage des RechlSanwaites
Dahn die Verhanblung in ganz andere Bahnen gelenkt und

eine sensationelle Feststellung
gemocht .

Rechtsanwalt D a h n stellt die Frage , warum der Zeuge Seyler
nicht sofort an das Kriegsministerium um Hilfe telephoniert habe .
Zeuge : . Unmöglich , ich konnte keine Minute länger bleiben .
Hätte ich 100 Leute bei mir gehabt , so hätte ich das Gymnasium
ausgeräumt . D i « ganze Mordgeschichte i st vom Luit -
pold - Gymnasium ausgegangen , nicht vom Kriegs -
in i n i st e r i u m ! " Rechtsanwalt Liebknecht schneidet mit den
Worten : . Ich habe mich jetzt etwas informiert " , die Frage der
Thnele - Gesellschaft an und sucht nachzuweisen , daß das

. Eingreifen gegen die Thnle - Leute ajis politisch - militärischen Grün¬
den erfolgt sei . Er verliest dann zwei Artikel des . Münchener
Beobachters " . Leider sei die versprochene Fortsetzung , die Auf -
klärung hätte geben können , nicht erschienen . Der Vorsitzende
sagt zu dem Zeugen Seyler , der Angeklagte Seidl habe . behauptet ,
Eglbofer habe die beiden Weißgardisten selber inS Gymnasium ge¬
bracht . Der Zeuge bezweifelt dies ebenso wie

r die Echtheit der Unterschrift Eglhofer »
unter dem bekannten Befehl zur Erschießung der Geiseln . Dieser
Befehl ist . wie der Vorsitzende konstatiert , vernichtet worden . Bei
den Akten liegt nur ein zwefte » Schriftstück . ' die bekannte Resolu -
tion de ? 1. Infanterie - Regimentes , die eine Erschießung der Geiseln
fordert und den Vermerk Eglhofer ? trägt : . Bin mit einverstanden .
— Eglhofer " , sowie den Nachsatz :

„ Sucht Euch nur die Feinsten heran ? . "

Unter allgemeiner Erregung stellt bzi Zeuge Sehler fest

daß diese Unterschrift gefälscht ist .
ES tritt nun die wichtig « Frage auf , wer diese Fälschung begangen
bat . Rechtsanwalt Liebknecht vermutet , daß die Fälschung von
zweiter oder dritter Seite auSgegOingen sei .

In dieser Frage liegt das Geheimnis des ganzen Prozesses .
Wer hat ein Interesse an dieser Fälschung gehabt ? Vors . :
. Zeuge , wissen Sie , wer die Thule - Leuts aus dem KriegSministe -
rrum weggeführt hat ? " Zeuge : „ Nein , die Verhafteten sollten
im Kriegsministerium bleiben . Hier hat niemand ein Interesse
gehabt , sie anderswo unterzubringen . Das hätte ich auch erfahren
müssen . " Vors . : „ Welche Personen , die nicht zum KriegSminifte -
nurn gehörten , wußten davon ? " Zeuge :

„ Lwien war der einzige Zivilist . " '

Vors . : . Hat Levien ein besonder « ? Int « reffe an dem
Fall gehabt ? " Zeuge : . Lernen hat nicht in das Verhör der
Thule - Leute eingegriffen . Er ist , nachdem er ans der Regierung
ausgeschieden war . noch öfkers zu Eglhoier gekommen . " Vors . :
. Wir haben Anhaltspunkte dafür , daß Levien bei der Einbringung
der Thnle - Leute dort anwesend war . Es ist äuch bestätigt worden ,
daß Levien in der Nacht vom 28. zum 29. im Geisel - Keller gewesen
ist . " Zeuge : . Vielleicht ouS Neugierde . " Vors . : . Levien hat
die Leute doch schon im Kriegsministerium gesehen . " . Zeuge :
. Aber im Keller waren doch 22 Geiseln . " Vors . : . Das waren

dock nickst alle ? Mitglieder der Thüle - Gesellschaft . Ist ein gewisser
Zufammcnhana zwischen Levien und der Thule - Gesellschast ? "

Zeuge : . Ich glaube nicht , daß Levien «in besonderes Interesse
daran gehabt hat . "

GroßSerlw
Gegen den Wohnungslrixus der Behörde « und

Kriegsgcscllschaften
hatte der Berliner Oderbürgermeister , wie wir in
Nr . 460 meldeten , sich an den Staatskommissar für das Wohnurigs -
Wesen gewandt mit der dringenden Bitte um Anweisung an alle

Ressorts , bis 1. Oktober die Bureaus von Reichs - und Staatsbc -
Horden und Krieasgesellschaften �auS Wohnräumen zwangsweise in

Kasernen . Baracken und Schlösser abzuschieben . Jetzt wird fokzende
Antwort bekannt , die das WohlfahrtZministerium gc -
geben hat :

„ Oberbürgermeister Mermuth hat in einem der Ocffentlich -
keit bekanntgegebenen Telegramme an den Staatskommissar für
das Wohnungswesen das Ersuchen gerichtet . , die Ressorts anzu -
weisen , die sämtlichen Reichs - und Staatsbehörden und Kriegs¬
gesellschaften . die Wehnungen belegt haben , bis zum ' 1. Oktober
zwangsweise in Kasernen , Baracken , Schlössern usw . unterzu -
bringen . Abgesehen davon , daß oas Staatskommisiariat vom
1. September d. I . ab eine Abteilung des WohlfahrtZministeriums
geworden ist , wird zu dem Telegramm bemerkt , daß Anordnun -

gen zur Ausnutzung des vorhanoenen Wohnraums nur die Ge -
meindebehörden , dagegen nicht das Ministerium treffen können .
Die Zentralbehörde kann den Gemeinden lediglich auf deren An -

trag Ermächtigungen zum Erlaß solcher Anoronungen erteilen .
Die diesbezüglichen Ermächtigungen sind dem Magistrat Berlin

unverzüglich verliehen worden , nachdem er sich entschlossen hatte ,
dem Vorgehen Zahlreicher anderer Großstädte zu folgen und die
erforderlichen Ermächtigungen zu beantragen . So ist z. B. ' die

Ermächtigung zur Beschlagnahme übergroßer Wohnungen dem

Magistrat Berlin am 18. August d. I . erteilt worden , nachdem
der diesbezügliche Antrag Berlins am 16. August im Staats -
kommissariat eingegangen war . Die Ermächtigung zur Beschlag -
nabme oer von KriegSgesellschaften benutzten Räum « ist dem Ma .

gistrat Berlin unter dem 4. September verliehen worden , nach -
dem der erforderliche Antrag Berlins am 3. Sepiember im Wohl -
sahrtsministerium eingegangen war . Auf Gruno dieser , nach ge -
stelltem Antrag umgehend von der Zentralbehörde erteilten . Er -
mächtigungen blft der Magistrat Berlin das Recht und gegenüber
der Bevölkerung auch die Pflicht , die erforderlichen Anoronungen
zur Linderung der Wohnungsnot nicht nur zu erlassen , sondern
auch tatsächlich durchzuführen . Selbstverständlich wird Dem Ma¬
gistrat dabei jede mögliche Unterstützung von feiten des Wohl -
sabrtSministcriumS zuteil werden . "

Die Ermächtigung zur Beschlagnahme bezog sich nnr auf die
von Behörden und KriegSgesellschaften freiwillig aufgegebenen
Räume . Dem Berliner Magistrat kommt eS aber oärauf an , daß
die Behörden usw . gezwungen werden , die von ihnen in An -
spruch genommenen Wohnräume mit Kasernenstuben usw . zu der -
tauschen . _

> .

Rücksichtslose Einforderung der Steuern soll vermieden wer -
den , wenn infolge von Verzögerung der Steuerveranlagung z u -
gleich mehrere Vierteljahrsraten fällig sind .
Durch Erlaß vom 2. August d. I . bat das Finanzministerium an -
geordnet , daß dann Stundung gewährt und Teilzahlung bewilligt
werden soll . ES scheint aber , daß disser Erlaß noch nicht überall
an die unteren . Stellen gelangt ist . �Wenigstens dürfte das für die
Berliner Steuerkasse 7 lÄurfürstensiraße ) zutreffen . Ein Steuer -
Pflichtiger erhielt seine Veranlagung am 15. Juli , worauf er für
das erste Quartal nach dem nächsten Gehaltstage , und zwar am
8. August zahlte . Nun mahnte die Steuerdeputation öffentlich ,
die fälligen Steuern bis zum 26. August zu zahlen . Da eS ihm
unmöglich war , innerhalb eines Monats die Steuern für ein
halbes Jahr zu zahlen , beantragte er Stundung . Sie wurde
ihm ebne Angabe von Gründen rundweg verweigert . Wir
empfehlen ihm und allen , die Aehnliches erleben , eine schleunige
Beschwerde bei der Steuerdeputation des Magistrats . Hoffentlich
wird dann sofort für Abhilfe gesorgt werden . Können aber solche
Scherereien nicht von vornherein vermieden werden ?

Wer hat Wohnungen für ' sozialdemokratische Abgeordnete ? Der
Parteivorstand schreibt unS : Eine Anzahl Mitglieder der National -

Versammlung wünschen für die Dauer der Tagung der Nationalver -

sammlung in Berlin geeignete möblierte Zimmer in der Nähe des

Reichstages oder mit guter Fahrverbindung zu demselben . Offerten
mit Preisangabe sind schriftlich an daS Bureau des Parteivorstan -
deS , Berlin SW. K8 , Lindenstr . 3, mit der Aufschrist „ WohnungS -
a n g e b o t " zu sendest .

Die Hauptkadettenanstalt zu Lichterfelde ist überflüssig
geworden . Begreiflichervseife sind die vielen bisher durch sie in
Nahrung gesetzten Personen in Sorge darüber , waS aus der Anstalt
und ihnen werden wird . Auch die Gemeindevertretung von Lichter -
felde hat sich bereits dagegen ausgesprochen , diese Anstalt überhaupt
als Erziehungsanstalt eingehen zu lassen . Aus dem Lehrerkollegium
der Hauptkadettenanstallt ist die Anregung gekommen , sie und die
anderen Kadettenanstaften umzuwandeln in Zivilerziehungs¬
anstalten für befähigte Kinder von im Kriege gefallenen oder
schwer beschädigten Vätern sowie für befähigte Volrsschüler . Der
Gemeindevorstand und die Fraktionen der Gemeindevertretung
( auch die sozialdemokratische ) unterstützen diesen Borschlag , der in
einer von der Zivillehrerschaft der Anstalt ausgearbeiteten Denk -
f - bc. ft im e . n - clnen dirzeleft ist . und bitten die preußisch « und
Staatsregierung , ihn in wohlwollende Erwägung zu ziehen . Dem
Wunsch , die Anstalt nicht ganz eingehen zu lassen , kann man nur
beistimmen : denn zuviel ErziehungS - und B i l d u n g S >
statten haben wir wahrlich nicht . Ob die entmilitart -
sierte Anstalt in der vorgeschlagenen Form oder in einer anderen
weiterbefteyen soll , das würde noch zu erwägen sein .

> Lhne Wasser soll einer Gartenbau treiben ! Die Lauben -
kolonisten wissen zu erzählen von den Mühen , die ihnen
manchmal die Wasserbeschaffung macht . Ein Pächter , der zu einer
Kolonie auf dem Spathschen Gelände bei Johannisthal gehört .
berichtet uns , daß die dort liefernden Charlottenburger Wasser »
werke den um Pfingsten beantragten Wasseransdstuß für die
Kolonie immer noch nicht ausgeführt haben . Zunächst wurden
technische Schwierigkeiten geltend gemacht , nachher kam man mit
dem Hinweis auf die Unüröglichkeit rascher Beschaffung von

Wassermessern . Wie wenn nicht einstweilen eine nach der Par -
zellengröße zu bemessende Pauschgebühr vereinbart werden könnte !
Der Pächter klagt , daß infolge Wassermangels großer Schaden
entstanden sei . Eigene Brunnen anzulegen , sei wegen der dort
erforderlichen Tiefe von 10 — 12 Metern zu schwer . Wir schlagen
vor , daß mal eine . zuständige " Behörde den wünschenswerten
„ Druck " auf die Charlottenburger Wasserwerk « auszuüben ver -
sucht . Man redet doch sonst immer so viel von der Notwendigkeit
der Förderung de § Kleingartenbaues .

Hausherren , laßt dib Oese « richten ! Der Magistrat fordert
dazu unter Hinweis auf die Kohlenvergeudung in schadhaften
Oefen und auf die Beseitigung der Arbeiternot auf .

. Drei falsche Kriminalbeamte machten gestern einen Beutezug
in der Prenzlauer Straße . Sie erschienen bei dem Händ -
ler Aschtersohn im Hause Nr . 44 , beschuldigten das Ehepaar
der Schiebungen und nahmen es kurzerhand fest : Während einer
die „ Verhaftelen " aus der Wohnung abführte , angeblich um sie
nach dem Polizeipräsidium zp bringen , blieben die beiden anderen

zu einer Durchsuchung zurück . Sie erbrachen die Behältnisse und
nahmen 10 000 M. bareS Geld und einen Pelz im Weite von
16 000 M. mit . Der dritte Mann versetzte auf dem Wege nach
dem Polizeipräsidium das Ebepaar , sobald er die Gewißheit hatte .
daß seine Spießgesellen mit der „ Arbeil " fertig sein mußten . Als

Ascherfohn und Frau wieder nach Hause kamen , fand « « fi « ihre
böse Ahnung bestätigt .

Ausgeplündert wurde in Eharlottenburg auf dem Kaiserin -
Augusta - Platz nachts um 1 Uhr ein Kaufmann von fünf unbekannt

geoliebenen Männern , die ihn überfielen . Auch auf dem Dönbsfi -

platz fiel ein Kaufmann , der sich auf eine Bank gesetzt hatte , Plün »
derern in die Hände . Am schlimmsten erging es einem Kaufmann
von außerhalb auf einer Bierreise . Er hatte sich arglos zwei
„ Herren " und einer „ Dame " angeschlossen , die sich Fred , Paul und

Hedwig rufen ließen . Das Ende war , daß die netten Zechgenossen
in einem Lokal mit seiner Briestafche . die 130 000 M. enthielt ,

seiner goldenen Ubr , seinem goldenen Zigarettenetui , seinen goi -
denen Manschettentnöpfen verschwanden und auch sein Scheckbuch

noch mitnahmen .

Der Schwindler im MilitSrauto . JnOffrziersuniform
tritt ein Rauchwarenschwindler auf , der ein Militärauto zu seinen

Streifzügen benutzt und jetzt besonders Neukölln unsicher macht . Er

nennt sich Dr . Hans Hoflmann , auch Pclzer und Fetkenhauer .

spiegelt den Geschäftsleuten vor . daß er Rauchwaren aus

Heeresbestände . n liefern könne , und erzählt , daß er tm

Kriegsministerium , tätig sei . Die Benutzung eines feld -

grau gestrichenen offenen MilitärkraftwagenS scheint diese Angabe

zu. bestäiigen und macht die Geschäftleute so sicher , daß sie dem ver -

meintlicben Offizier größere Anzahlungen auf Rauchwaren leisten .

Der Führer des Kraftwagens wurde von dem Schwindler stet »

Kaiser gerufen .

Vermißt wird seit 4. September Frau Therese Lüpcke ,

Gabriel - Marstt . IQ Sie ist 50 Jahre all . mittelgroß , bekleidet mit

blauem ' Cheviotrock , weiß - schwarzer Bluse . Kameelhaarschuhen . Nach¬

richten an den Ehemann Karl Lüpcke oder an die Polizei .

Ei « Druckfehler ist in der Ncti , „ Aus einer Kinder -

Heilstätte " in Nr . 464 zu berichtigen . Nichr . faul " , sondern

sauer roch das Brot .

Zentralftklle kür y - inlaung der Sozialdeworratie . MenkSll » .

Freitoo . 12. Srpfetrbrr . Uhr : Mitgiiedcivcljau ' lnluna in Wolfis Ge' ell -
Ichatlsbaus . Stirdchofftrofe «Ecke Wipperstraßet : . Die Schtckjalsstund « bei
Revolution " . Dr . S. Nestileple .

Mariendorf - Sildende . Einschulung findet Michaeli « nicht meh ,

statt . Schulaufnahmen m den Volksschulen erfolgen künftig nur

noch zu Ostern . Für die jetzt schulpflichtig werdenden Kinder soll

ein Ausbau der Kindergärten vorgenommen werden , doch müssen

erst geeignete Räum « beschafft werden .

Woltcrödorf . Bei der S ck ö s fe n n « u w a. b l wurden Karl

Schmidt . Leuichner und Walz ( S. P. D. ) . sowie Starke ( Bürger !

gewählt . Mit 11 Sitzen haben wir nunmehr die Mehrheit im

Dcttfparlament . - _
�

Groh - Berliner Leleuömittel . '

Mariendorf - Südende . Freitag für bielige Viebbalter : NnbeitSsaü -
pro Zentner S0 M. Ais Schweineiutter Hcringsmebl . Zentner 40 Al.
Streultrob , Zentner t0 M. Bezahlung im NaihauS , 11 —!•/ , Ubr . An¬

gabe von EmbeilSsutler und HcringSmehl im Fuitermittellager (Gijiii -
naftum ) , von Streustroh Dvtfstr . 34 von l —3 Uhr .

Wilchhotz . Bis Alontag Voranmeldung auf KOO Erntnm Malsmehl

(?Il )(d. nitt 36. , 250 Gramm Mai - mebl sAblchnitt 35) , 300 Eramm Graupe n

(Slblchnitt SO) . 80fl Gramm Graupen tAdlduiiit 81) . Boranaen . eidete Mar¬
melade und fuilieniiädile löniirn aborhoit werden . Im Amlshau ? sind
noch Klr . dunzSstücke usw. für Minderbemittelte zu haben .

Groß - Serline ? parteinackeichten .
Ebarlotteuburg� 7. Kruppe . Freitag , 12 Sept . , Tl , Ubr Krnopeu -

n rriainmlung im neuen Lvtal , . Lützow - Gartcn " , Am Lutzow 9. Arn . Rclivr
Blum : . Wohlfahrtsemrichlungen " .

? agenöversnsta ! tllNFen .
Maricnvor ' . Donnerstag . 11. Sept . . 8 Ubr . bei Hoch. Chanssec .

streike 44 : Zusonnucnkunst der Iuqendgcn�Hen . ( Kenossen , macht ( zuic

Söhne und Töchter darauj aujmerljaml

GMechiWzbewMk�
Die verhanüluugen m öer ZÄetaUinöustrie .

- In ihrer üblichen sensationellen Art berichtet die „ Frei -

heit " in ihrer heutigen Morgenausgabe über die Berljaito »

lungen in der Metallindustrie . Die unter der Ueberschrift

„ Riesenkampf in der Berliner Met all in -

d u st r i e " von der „ Freiheit gebrachten Mitteilungen

sind , wie uns berichtet wird , sachlich unrichtig und

offenbar dazu bestimmt , erneut Beunruhigung in dte Ber -

liner Arbeitetschaft zu tragen . Bekanntlich hat ein von dem

Reichsarbeitsamt einberufener Schlichtungsausschuß unter

ununparteiischem Vorsitz am 21 . August 1919 einen e�cliieds »

spruch gefällt , dem sich beide Parteien unterworfen haben .

Durch diesen Schiedsspruch wurden u. a. L Lohnklassen für

erwachsene männliche Arbeiter festgelegt und bestimmt , daß
in paritätischen Verhandlungen bis zum 5. Sep -

tember die Einklassifizierung der verschiedenen Arbeiter¬

kategorien in diese 5 Lohnklassen erfolgen solle . Da in den .

darauf geführten unmittelbaren Verhandlungen zwischen den

Arbeitgebern und dem Arbeitnehmerverband in der kurzen

Frist eine volle Einigung nicht erzielt werden konnte , wurde .

wie für diesen Fall bereits von vornherein vorgesehen war .

derselbe Schlichtungsausschuß unter unparteiischem Vorsitz

eines Fachmannes einberufen , um seinerseits die Einklafsi -

fizierung vorzunehmen .
Der Schlichtungsausschuß hat in fünf langen Verhand¬

lungen getagt und am 19 . d. M. zunächst 1 9 T e i l s p rüch c

verkündet . Der Metallarbeiterperband glaubt , daß die

Teilsprüche die Forderungen seiner Mitglieder nicht vol

befriedigt und stellt alls diesem Grunde den Antrag .

ihm �zunächst Gelegenheit zu geben , sich im Kreis « der - Orts -

Verwaltung zu beraten . Ter Schlichtungsausschuß beschloß

daraufhin , die Verhandlungen auf den 1 3. September
d. I . vormittags 1 9 U h r zu vertagen . Ein Ab

bruch der Verhandlungen ist nicht erfolgt und kann auch

nicht erfolgen , da der Schlichtungsausschuß das seither uner¬

ledigte Verfahren unter allen Umständen durch einen

Schiedsspruch geinäß Verordnung von ; Dezember 1918 be¬

enden muß . . .
Von einer Herabdrückung der bestehenden Verdienst -

dsr Arbeiter , die in der Meldung besonders hervorgehoben
wurde , kann nicht die Rede sein . Leitsatz für die gesamten
Verhandlungen war vielmehr , daß eine Schmälerung der

Arbeiter in ihrem jetzigen Verdienst nicht eintreten

darf . Der von beiden Teilen angenommene Schiedsspruch
vom 21 . 8. 19 trifft auch ausdrücklich Vorkcbningen dagegen .

daß etwa in Betrieben , in denen seither höhere Verdienste
als die im Schiedsspruch festneset - ten üblich waren , das Lohn -

Niveau durch Einstellung neuer Arbeitskräfte gesenkt werden

könnt « . Es enthält ferner die ausdrückliche Bestunmung :
„ Von dem Abbau der Spitzenlöhne soll zur -
zeit abgesehen werden . " . Hiernach kommt eine Ver -

: schlechterung der Verdienst ? der Arbeiter überhaupt nicht in

i Frage , geschweige denn eine solche von 5 9 P roz . . mit

�der die «Freiheit " operiert .



Warum so schweigsam 7

U » « ag « N« n wir die sonderbar « Methode de »

Freiheit " . Verlages fest , seinen Neuköllner ZeitungSboien LohKzu -
lagen au < ' oen Taschen der Leser der „ Freiheit� zu bewilligen und

den Bote » obendrein zuzumuten , diese Zulagen sich selbst
groschenweise bei den Lesern einzuziehen . Der
Redaklion de » unabhängigen Blattes scheint ob so viel Unternehmer -
dreistigkeit die Sprache ausgeblieben zu sein . Obgleich sechs Aus -

gaben seitdem die Presse verlassen hab�n , ist die „ Freiheit noch
mit keinem Sterbenswörtchen auf das vom gewerkschaftlichen
Standpunkt verurteilenSwert « Verlangen ihres Verlages eingezan -
gen . Warum so schweigsam , verehrt « Kollegin , du bist doch sonst
nicht so ?

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auch noch an eine ander «

fällige Antwort erinnern . Die . Freiheit " hatte uns , wie wir

gestern nachmittag berichteten , all « gewerkschaftlichen
Prinzipien abgesprochen , weil wir die sonderbare Art

und Weise kennzeichneten , wie im Streik im chemischen Großhandel
versucht wurde , die streiken ' oen Arbeiter zugunsten der Ange -
stellten gegen ihr « Organisation auszuspielen . Auch hier scheint
unsere etwas derbe Antwort der . Freiheit " da ? Wasser verschlagen
zu haben . Scheut sie sich auch da wieder , der Wahrheit die Ehre

zu geben ? Nur nicht so schweigsam , verehrte Kollegin , eS kommt
bei dir doch sonst nicht so genau auf ein « Handvoll Noten anl

Tarif der Angestellte « der Lederwirtschaft .
Nach wiederholten Verhandlungen , die sich vier Monate hin »

zogen , isl ein Tarifvertrag zwischen dem Zemralverband der Hand¬
lungsgehilfen und den Unternehmern der Lederwirtschaft ( Leder -
Handel und - Industrie ) zustandegekommen , dem die Versammlung
der Angesteilten am Mittwoch « in st immig annahm . Der
Tarifvertrag billigt den kaufmännischen Angestellten im Handel
Monatsgehälter zu . die mit 276 M. bei den 21 jährigen
Angestellten beginnen und bei den 27 jährigen die höchste

Stufe mit 4l0 M. erreichen . In der Industrie erhalten die mann -
lichen Angestellten im 18. �Lebensjahr 225 M. , die weiblichen An -
gestellien im gleichen Alter ILO M. Die Säye steigen von Jahr
zu Jahr und erreichen die Höchstgrenze von SSO M. für männliche
und 870 M. für weibliche Angestellte im 27 . Lebensjahre . Die
weiblichen Angestellten im Handel erhalten 8ö Proz . der für mann -
liehe Angestellte vorgesehenen Gehaltssätze . Für qualifizierte An -
gestellte erhöhen sich die Tarifsätze um 26 Proz . In den Fällen ,
wo die am 1. Januar gezahlten Gehälter die Säye des Tarifs be «
reits erreicht haben , gibt es eine Zulage von 10 Proz . — Urlaub
wird gewährt nach einjähriger Beschäftigung 6 Tage , nach 2 —4

sIahren 12 Tag « , nach 6 —st Jahren 16 Tage , nach 10 Jabren
18 Tage . — Alle Angestellten erhallen ein « einmalige Wirt -
schaftsbeihilfe . und zwar die seit dem 1. Januar Beschäftigten
ein volles Monatsgehalt , die seit dem 1. Februar Beschäftigten
4/j usw . abgestuft bis Ys des Monatsgehalts für die seil dem 1. Mai

Beschäftigten .
Die Referentin Frida Licht bemerkte , die Gehaltssätze seien

für die gegenwärtigen Verhältnisse sehr bescheiden , es habe aber
nicht mehr erreicht werden können , weil es den Angestellten der
Lederwirtschaft noch an dem nötigen gewerkschaftlichen Zusammen -
halt fehle , zum Teil gehören sie bürge riichen Organisa -
tionen an oder seien völlig indifferent . Der Zu -
sammenschluß aller Angestellten im Zentralverband der HandlungS -
gehilfen sei die Voraussetzung für eine zukünftige durchgreifende
Verbesserung . i

»

Zum Streik im chemischen Großhandel .

In der Versammlung der streikenden Angestellten brachte Fritz
Schmidt den Vorschlag , mit der Direktion der H a g e d a heute
nochmals über die Wiederaufnahme der Arbeit zu verhandeln .
ES soll vor allen Dingen festgestellt werden , welche Angestellte nicht
wieder eingestellt werden und wie weit der Schiedsspruch erfüllt
werden soll . Der Redner wandte sich dann gegen die Publikation
des Transportarbeiterverbandcs . Der Transportarbeiterverband
bätte damit wenigstens solange warten sollen , bis der Streik be -
endet wäre . Der Transportarbeiterverband habe mit Absicht die

Frage bei den Verhandlungen unterlassen , was mit den Ange -
stellten werden solle , wenn eS bei den Arbeitern zur Einigung
komme . Er sei der Ansicht , daß die Arbeiter allein wissen werden ,
wie sie sich ihrer Leitung gegenüber zu verhalten haben » Die Zu -
sage des TranSportarbeiterverbandeS , bei Entlassungen keine

Schwiegkeiten zu machen , habe bei der Hageda bereits zwei Opfer
gefordert .

Die Versammlung stimmte diesem Vorschlage , zu .
Die Streikenden versammeln sich morgen früh . 0 Uhr , am

Königstadt - Kasino , Holzmarktstraße , zur Entgegennahme de ? Be -

richts über die Verhandlungen mit der Direktion .

In einer Versammlung aller Obleute der AngestelltenauSschüsse
der Groß - Berliner Metallindustrie erstattet « F l a t a u vom Zen -
tralverband der HandlungSgehilsen den Bericht über den abge -
schlossenen Tarifvertrag . Er berichtete , daß die Verhandlungen , die

neun Monate gedauert hätten , und in denen schwierig « und

intensive Arbeit geleistet worden wäre , nun endlich zum Abschluß
eines Vertrage ? geführt hätten . Gewiß weise der Vertrag noch
hier und da eine kleine Lücke auf , indem vielleicht nicht jede der

einzelnen Beschäftigungsarten genannt lei , das wäre unmöglich ge -
Wesen , doch ist den Angestelltenausschüssen dadurch die Möglichkeit

gegeben , bei der Tinreihung nun an ihrem Teil « so mKzuwirkeA .
daß eine befriedigende Lösung nach beiden Seiten erzielt wird . Auf
der anderen Seite aber ist durch diesen Tarif doch viel Grundlegen -
des geschaffen worden , mit dem sich ganz gut arbeiten ließe . DaS

Mitbestimmungsrecht ist Dasselbe geblieben , wie wir eS
uns im April erkämpft haben , bis auf einige Schärfen , dre wir
haben ausmerzen können . Die Arbeitgeber sind nicht geneigt , be -

sondere Vereinbarungen mit uns zu treffen , sie verweisen immer

auf die Gesetzgebung , in der solche Fragen generell geregelt werden .

Bezüglich des Wettbewerbs und des Erfinderschutzes
ist vereinbart worden , daß nach 14 Tagen Pause eine Kommission
gebildet werden soll , bestehend aus Vertretern beider Parteien , die

Spezialisten auf diesem Gebiet sind . Kommt es zu einer Eint -

gung , so sollen diese Vereinbarungen als Nachtrag dem Tarif
beigefügt werden . Di « Verhandlung über die Rückwirkung des Ver -
träges sei eine überaus schwierige gewesen . Man habe , um den
1. Juli als Termin der Rückwirkung herauszubekommen , das Zu .
gestandniS machen müssen , daß für Betriebe , die am 1. September
1919 unter 60 Angestellte hatten , der 1. August als Rückwirkung ? -
termin gilt . -

Zu Beginn der Versammlung referierte D ä u m i g über das

Betriebsrätegesetz . Der Vortragende stellte dem von der Regierung
veröffentlichten Gesetzentwurf seine eigenen bekannten Anschauun -
gen über die Aufgaben der Betriebsräte gegenüber . Die Bersamm -
lung nahm dazu zwei Resolutionen an . In der ersten wird zu
einer Protestbewegung gegen den Gesetzentwurs aufgeforoert ? die
andere spricht da ? Einverständnis mit den Ausführungen TaumigS
aus und dokumentiert die Solidarität der Angstellten mit den Ar -
beitern in den Werkstätten .

Tempelhof < Mariendorf - Marienfelde . Die Arbeiter - , Betriebs -
und Angeft elltenräte , wo solche nicht vorhanden sind , die Vertrauensleute
d«r kleinen Betriebe werden hierdurch nochmals ersucht , umgehend ihr «
Adresse und den Namen des Betriebes , den sie vertreten . an
den Obmann der unterzeichneten Kommission P a u l " L e n t s ch u ,
T « m v e l h o s , R r n g' b a h n ft r. 6/7 , einzulenden . Die Betriebe
von M a r i e n d o r s sind ganz besonders dazu oervflichtct , weil in nächster
Zeit die Ausstellung " on Kandidaten für das neu zuer -
richtende Kaufmanns - und Gewerbegericht vor -
genommen werden muh .

GewertschastSkommisston Tempelhos , Mariendorf , Marienseld «.

Technische Angestellte ( Ingenieure , Techniker , Cberrrikcr , Physiker u.
a. m. ) , die in der Chirurgiemechanik oder bei Firmen beschäftigt
sind , welche Laboratoriumsapparate herstellen , wollen umgehend
ihre Adresse und Organisatrouszugehörigkeit dem Bund der tech -
nischen Ange st eilten Und Beamten , Ber ' lrn XXV 6 2 ,
Werststr . 7 , Abteilung Gauverwaltung Branden -
bürg , einsenden . ES handelt sich um den Ablchlutz eines TarisverlrageS .

Berairtrv . für »en «doktion . Teil : Allred Scholz , Neukölln : ftir Anzeigen : Theodor
Elocke, Berlin Verlag : Borwärts - Berlag G. m. b. L. . Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Berlagsanlialt Paul Singer u. Co. in �Berlin . Lindensir . S.

Met WMM - MM
Bezirk Berlin .

Gr. Massenkimdgeb &npn
der Eisenbahner ; .

em Freitag , de « 12 . September ISIS

um 9 Uhr fnr die Rachmittagsschicht

um 5 Ubr für die Vormittagsschicht

I « groß . Saale d. Lehrervereinshauses , Alexanderplatz .
Tagesordnung :

t. was c«S) i vor ? Referiut ! Bezirkelelt « Kollege Schulz .
i. (freie Aussprache . 218/9

So liegen ! Ce geht um Freiheit unb Recht ! Sorgt für
viassenbesuch und gestaltet diese Bersammlungen zu ein « ge-
valttgen Kundgebung . Vi « SajlttMltHuBg .

Ansiedlungsland
«insch l. Beratung für Hauet au. mit und ohne StlUltszuschuh .
triorderlich 3000 M. AUstrmft erteitt die Geschäftsstelle der
Knugenossenschast Dllrgerwalde 8. ffi. au b. H. , Berlin C 2,
silosterstr . 61/62, 5 —7 Uhr. Zweck, Besichtigung anzutreffen
Mittwoch » uud Sonntag , beun Gemeindevorsteher in Zeesen.

--- I . 7Iedimg 24. u. ZS- Sept . »»

ChaFlotteißargep
Lotterie
z. Q. d. Charl . rSugllngs -
Klinik . 100 000 Lote und
IIIS Gewinne u. I PrSmle
im Gesamtwert von Mark

25 0Q0
Höchstgew . i . glOckl . Falle

i i5 om
'

10 00 ®
ssoo

Lose IM . lÄp " :
1(1 I reo sort . aus verseil .
Ii) LÜJC raus , ein ( ( 150
schl . Postgeb . u. Liste ' OM.

Paul SteinbergSbCo .
1

Berlin CS4,
Raseuthaler Str . 40/41.

• St

*543"*

Freudentay Waschtag
, der

!

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätie arbeitenden „ Lleblg, "
Dampf - Wasch . Automaten , der
dauernd Arbeitszelt , Arbeitt
lohn , Seife und Feueruug er -
soart und in jedem Raum für
Gas - unu KUckenberd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche , a
le bst mit Seifenersatzmitteln . V
Die Anschaffung wird evtl auch
durch bequeme Zahlungsweise er¬
leichtert . Preis | e nach Größe und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63. M an.
Näh . d. Preisl , V. m. Abbild , gratis .

Zinkwaschgeiä &e zu Fabrikpreisen . — — —
, L < e b i g s " Dampf » Wasch » Automaten » Zentrale ,

Berlin - WUraersdorl , Mohcnzollerndumm 27a ,

, Die
1 schmererlegshefchäbig <
; reu Arbeiter der Span - ,
| bauet Werk? erhalten ihren
j Lohn wie bisher oon den I
I Werken , in denen sie bis j
I jetzt beschäftigt waren , i

i Tpandaucr Werke

| Kriegsanleihe
j kauft eejpen Barzahlung

Beim MeMMastrie ,
Potsdamer Str . 67 . •

Pfandscheine .
höch - thelei . ' iend . auchAnniul
M' ckeleltis , Memeler Str . 47.

Arastr äg ' ermsi 011

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen :

Hof Mm • Ackerstr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31. Hof part . — Stolprr . ann.
OCillU . W, Blumemhalstraße 8 Hol — Markusstr . 36, — Dölz . Immanuelkirchstr . 24,

Melle , Petersburger Platz 4. — Zinke , Lindenstr . 3, Laden . — Joseph , WUheimshavener
Straße 48 — Lausitzer Platz 14/15.

SChMerg : Beiziger Straße 27.

Steglitz : Ziegeidecker , Scbildhomstr . il .

Kuhla -
fmms
Vertäut im Fadrilniagazin

N 31, WatUtr . 17. 18, <

Pickel , auch die hart -
näckigsten , seNalän -

»enbe. Haut uito sonstige Sr. ut .
unreinigkeiten werden am sicher-
sten dikoch meine seit 25 Jahren
oiel tausendst bewährt . Spezia !

Sch. 2. 50. Otfn Ä rl ch « l ,
Berlin 43 , Elsenbahnstr . 4.

Kupfgrdrgiits
Metalle

Kabeln und Litzen
ifir Auslandsbedari�

kauft Kabelvcrtrleb , 1
Jopchim - Fnedrich - St . 34 |

Amt Pfalzburg 4550.

Lclzgarniiurenl Wunder -
tare streuzsstchse von 100
istark an ! Alaskäfllchse 75
Liark ! Echte Rotsllchso 90
Kiark ! Elegante Silberfüchse ,
rletfllchse , Zodeisllchse sowie
»lle anderen Pelzarten iu
»rosier Auswahl zu aller -
»illigsteu Sommerpreisen !
herrenanzllgei Kerrenpaie -
iotsl Alpocatoscheni Schmuck-
lochen ! Le>bb- u,I Warschauer -
prüfte 7. _ 11411*

Skuuksstol «, , Ekunlsmufsen
sowie streuzstichse , Ziotfllchse ,
liiaskasllchse , Zobelfllchse , Mar -
her, Opossum und alle ande -
cru echten Pelzwaren ver -
jause in der Sommerzeit von
Mark 25—550 . Pinius , Pelz -
Vertrieb , Berlin - Chorwiton -
durg . Nur Leibnizftrafte 69.
kiagengefchäst . Nicht Eckhau ,
ftauistrafte . Gegründet 1910.

Pelzwareu , enorm billig ,
jedes Stllck ein Gelegenheit »-
lauf . Kreuzfüchse , dildschän ,
jesch verarbeitet , 98 Mark .
liotftichle 68 Marl . Alaska -
Stchse, seidenglänzend , 68 M.
lllaufiichse , imit . . 38 Mark .
Posten Pelzkragen und Muf -
!cu 28 Mark . Silberfüchse ,
Blslftichse , Zobelsllchse , Stunk, ,
Jltis und viele ander « Pelz -
Uten , ausgesucht schiine
Stücke, Riesenauswahl , fabel -
soft billig . Selten gllnstige
k- lege . iheiiokäuse in Damen -
irlzmäntel , Eealeleltrick , Per -
faner usw. Neueste Mode ,
wstilasstge Verarbeitung .
borren - Pelzkragen 28 Mark .
k- lzbefähe , Pelzhsite . Spezial -
Peizwarenhau, , Eharlotten -
»irg , Wilmersdorserstrafte 11«.
«4, Hochparterre . Sonntag ,
jedfftlet .

Pelzgarnituren . Psandleih -
jaus ! Schönhauser Alle « 115
Ring - , Sod>bahnhof ) . Spott -
jilligste Einkaussguell - zu
ßommrrpreisculi . Skunks -
ragen ! ! Alaskafllchseli Kreuz -
Achse! I Rotsstchsell Uhren -
jerkauf ! ! Golbwarenlagerll *

«ingeelangschiss . Fabrikat
Veltheim , Zentralbobbiu .
such gebrauchte . Kall «! ,
lütrnbsroerftr . 64, Chaussee -
Gräfte 78/74. _ _ _8ia
' SeUerwagen , Kastenwagen ,

starren liefert billig . Sro -
j - s Lager . W- gner . Eöpe -
ticket Strafte 71. 121 «''

»Wkwasch , »sse«. «oschtSpfe .
fabrck Laustfterstraft « 4». ist -
»rn 10 Proz . _ ftlS�

Beilloton , neu , Leinen »ev-
iauft billig Zernin ». Zorn -
xrserstrofte «4. _ _ 48/7�

»«ftk,rseK, . Ktau Sltzner ,
ftaheladerg�Kraft » 4. tzU »

Nicht Lberschrnl Grofter
Lrrkauf ssriedcnsware TUll-
oarbinen , Fenster van dreiftig
Mark , Tllllbettdecken von
vierzig ' Mark . Divandecken
von fiebzig Mark , Sievv -
decken, von dreiftig Mark ,
Teppiche von einhundert
Mark on und alle , andere
sehr preiswert empfiehlt
ssried . Gelegenheitskaufhau, ,
Prinzenstrafte vierundachtzig ,
zwei� Treppen iMoritzplatz ) .

16 600 Neklame , eitel 10�- .
Buchdruckerei Alle Jakob -
strafte 48». _ lOlU *

Domen Hemd 15,75, Schwei¬
zer Stickerei , 120 Stück vor¬
rätig , auch einzeln . Neu -
marl . Winterfeldtstraft « 25»,
am� Nollendorfplatz . 88545 *

Kinderwage », Drahibeit -
stelle, Klappwagen , gebrauchte .
Kotibuserdamm 99 IV. tl5

Gediegene blaue und graue
Iacketianziiae sowie dunkel -
braune Äaftulfter , alle , au ,
feinster ssrieden - ware und
feinste moderne Maftaussiat -
tun «, verkauft sehr billig
Luft , Muslauerstrafte 46, par -
terre . _

*

Möbel - ckoh », im Osten .
Große Frankfurterstrafte 68
15 Minuten vom Alexander -
platzl , im Norden Dadstraße
Nr. 47/48, liefert auf Kredit
an jedermann bei ktetniter
An- uud Abzahlung ganze
Wohnungseinrichiunaen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtunaen
in bester Ausführung . Be»
sichiigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und
Sparkassenbücher nehme
gern als Anzahlung . Gröftte
Rücksicht bei Krankheii und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts . _

Schlafzimmer , Küchen , alle
Arten Möbel billig . Tisch¬
lermeister Harnack , Annen -
strafte 5L _ _ 7VK

Nähmaschine » zu »erkaufen ,
auch Teilzabluno gestattet .
Hahn , Prenzlauerstraße 20. *

uzmnmzm
Achtnag ! Geschäfte ver¬

kauft man schnellsten , durch
Bureau »Klug - Friedrich -
strafte 181 II . Norden 12404.

mmipjsmm
Moebel - Boebrl Morihplatz

58. Fabrikgebäude . Spezia -
lität : Ein - und Zweizimmer -
Einrichtungen . Gröftte Aus -
wähl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .
Vollständig eingerichtete und
überreichlich aufgestellte
Musterräunie in Wohnzim¬
mern . Schlofzichmern . Spri -
fezimmern , Herrenzimmern ,
Kllchenmöbeln , Sofas , Ruhe -
betten . Bestchtiguno erbeten .
Langsäftrige Garantie . _

Ehaiselsague , 90�- , Doppel¬
betten , Metallbetten , Kücken ,
Anlleideschränke . Melcke,
Augtrststtafte 32 A, �Oitergeb .

MöbeÜredtt an jedermann .
Kleinste Anzahlnng . deauemstr
Abzahlung , gröftie Rvckstckt.
Einzelne Möbelstücke gebe de»
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlung bedeutende Preiser -
mäßjaun ». Landwehr . Müller -
strafte 7, ein . Treppe . «OK*'

Ehallelongnes , � en' giische
Bettstellen, - Paietttmatrahen ,
Aufiagemskraftea . Tapezierer
Walter . Starearderstr . U. »

Möbel - Groß , Große Frank -
ftiricr Strafte 141, zweite , Ge-
schäft : Inoaliden strafte 5. Ecke
Ackerstrafte , liefert stet , zu bil -
Ilgen Preisen gute Möbel ge¬
gen bar oder begueme Teil¬
zahlung . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert 5 Mark .

Möbelgeschäft , «8 Jahr « de-
stehend , verkauft jeftt Belle -
alliancestrafte 14» noch zu bil¬
ligen Preisen , solange Bor -

- rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Selilaszimmer ,
moderne Küchen . Spcisezim -
rnet , Eiche, 1350_ __ Schlaf¬
zimmer 950, —, Küchen 380, — ,
einzelne Ankleideschränke .
Ruhebetten , Bettstellen , Tische,
Tritmeaus , Teppiche , Kronen
spottbillig , verliehen ge-
wescne . zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Vre- , .
Sicheren Leuten Zahlunas -
erleichterung . _ _ st6K*

Mödelangrbot . ' Wohnzim -
mer , Schlafzimmer , Sveife -
zimmer , Herrenzimmer , ein -
zelne Möbelstücke , moderne
Kücken liefert preiswert
Möbelhaus Luisenstadt . Köpe-
nickerstr . 77/78, Ecke Drücken »
strafte , nahe Iannowitzbrüae .

Seltene Gelegenheit : Eichene
Schlafzimmer 1500 Mark ,
Sveisezimmcr , zurückarsetzte
Muster . 2400 Mark , Herren -
zimmer , wenig gebraucht ,
enorm billig . R. Rossten .
Kastanienallee 87. _ 127Si�

Grüne Plüschgarnitur ist zu
verkaufen . Hamann , Ebe -
lingstraße 8, Quer ». I. f97

686! entzückende Lüchen in
inobernster Ausführung , far -
big und lästert , stehen zu be-
beutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf , Bestch ' iaung
anbedingt lohnend ! Möbel -

>kau , Osten , nur 80 Andrea, -
i teufte 10. 1263)

Musikinstrumente

Piano »,
Gelegenheiten ,

besonders billige
gute , ge¬

brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Map Becker. An-
dreasstrafte 47. _ 43g *

Rnftbanmpiano , Pracht -
inftrmner . t , Pauzrrstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —, Blülh »
nerpiano spottbillig . Piano¬
speicher Alepa nderstrafte 87
<Aleranderplatz ) . _ IfiSfi *

Piano , neu , verkaust Li-
biszowski , Schöneberg , Feu¬
rig strafte 68. Gewerbliche
Händler verbeten . 125K*

Adam . Neue Pianos wieder
in erstklafstger Qualität ,
Mün , strafte 16. _ 15Xfl*

Adam . Harmoniums . Münz -
strafte 16. _ 151g *

Adam . Stutzflügel , grofte
Auswahl . Mllnzstr . 16. 151fl -

Adam . Reparatur - Stimm -
werkstati , Mllnzstr . 16. I51K -

Pianos , prächtige , neue , ge
braudite , mäftige Preise , de-
ourmste Ratenzahlung . Kata -
wo kostenfreL Sachter , Ora -
nienburgerstrafte 42. 14g *

Piano, , grofte , Lager , neue
und gebrauchte , Bechstein ,
Schmechten , Dunsen . Scherer ,
Ehausseeftrafte 105. 118K*

Rabenstein - Piano . Friedens
wäre , nuftdaum , schwarz ,
grofter Ton , preiswert . Münz .
strafte 10 III . _ 74g *

Pianofabrik Lehmann , Lich¬
tenberg , Möllendorfstrafte 49,
bietet in ihrem Magazin ,
Lripzigerftrafte 115, und Gr.
Frankfurier strafte 106 eine
sehr grofte Auswahl in Pia -
nos , Harmoniums , Kuustspiel -
Piano », Harmonium , mit
eingebautem Spielapparat .
Spielapparat für jede . Aar -
monium passend , ohne Noten »
kenutuisse sofort spirlbar ,
Flüael sehr preiswert . l «2K*

Bandonion verkauft Kap-
pehl , Lichtenberg , Kronprin -
zenstrafte 17. _ _ tl07

Mandolinen , Gitarren , Lau -
ten , eingespielte Violinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Engroslager , Oranieu -
strafte 166. I2lK *

Motorrad , 91. E. U. . zwei .
pferdig , schnelle Maschine ,
verlaust Brückner , Gitfchiner -
strafte 78. _ _ _ _ tlüjs

Fahrradmäntel 45, —, eptro -
starke ü/ —, Lufischläache
18� , extrastarke Friedens -
wäre . 85, —, Schlauchreifen ,
Drahtreifen . Wiederverkäufer
Ermäßigung . Echlawe , Wein »
mcisterstrafte vier . 175/11 *

Salon Harmonium 1250, —,
Konzertharmonium mit Aeols »
Harfe 1500, —, kleinere , «50�, .
gebrauchtes billigst , verkaust
Berqer u. Co. , vranlen -
strafte 166, IHR -

Maoiee 975, — elegante ,
Piano 2800, —, Konzertpiano
8800. — Konzertflügel 2800�-
verkaust Ernst , Ornnlen strafte
IV« IL *

Gummi , Luftschläuche , auch
Decken, alt und neu , jetzt
billiger . Kraus , Große Frank -
furtetIltQfte _62. _ tl69 *

Schlanchreifen , aste , auch
neu « billiger . Kraus , Groftr
Frankfurtcrstrofte 52. 7169 *

Wir find Groftkänlee samt -
lichcr Kupferleitungen und
Litzen jeden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Ekalitzerstt . 48.
Elektramatertalien - Grofthand .
lun «. Fernsprecher : Woritz -
plaft Rr . 775, 1950, 1951. 89,17 »

Fahrraddecke », Schläuche ,
billigste Bezugsouelle für
Wiederperkäufer . Echwandike .
Liuiensttafte 19. 43/5 '

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - Einkaufszentrale , Rott -
buserdamm 66. Moritzplatz
135 "

Messtngablällel Lueckstlber !
Kupferabfälle ! Zinnabfällel
Aluminwmabfällel Stau -
niolpapierl Bleiabfälle !
Zintäbjälle ! Plalinadsälle !
Zahngebissel Bruchaold ! Sil -
berbruchl höchstzahlend !
Fabrikpreise ! „Meiallschmelze
Baruch * Fennstrafte 48.

Wetallablälle , Rupfet , Mes¬
sing. flinn , Nickel, Zink .
Aluminium , Quecksilber , pho-
iogravhische Rückstände , Pia -
tin , Gold - und EilberabsäUe ,
sowie alle anderen Metalle
tauft „Metalllontor *. Alte
Iakobstrafte 138, Ecke Holl -
mannstrafte . Tel . : Moritz -
Platz 1149

Metalle jeder Art zu höch-
sten Preisen kaust jeden
Posten Zweig , Invaliden -
straft - 142. Norden 9649. *

Klaoier oder Flügel , even¬
tuell Harmonium . kaust
Sckachtschneider , Buckower -
strafte 14 III , Preisangabe er-
beten . 11 ° ? ?

Platin . Silber , Münzen , zu
Oriqinal - Schmelzpreilen kaust
Metallschmelze Cohn , Brunnen -
straft - ll . Hof. und NeukSlln .
Kaiser - Frledrichstr . 229 ( nahe
Hermannplatz ) . _ 19f ?_

Plniin , Gramm bis 85 Mark ,
Gold . Silber . Quecksilber ,
Kahvgebissr kaufen hlchstzah -
lend Friedlönder u. Co. ,
Komandantenstrafte 291 .

Glimmer n» d Mikanit kaust
eben Posten Kuttn «. Prenz -

Alle » 820. 187/18

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksilber . Ketten ,
Ringe . Bestecke, Uhren , Taiei -
aussätze . Tressen , p hologra¬
phisch , Rückstände , Papiere .
Gllihsttumpsafche . alte Zahn -
gebisse . saipeiersaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Cäpemckersirafte 29. Televhvn :
Moritzplatz 8476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Lriwngodrähte , Kabel .
Litzen , Anker - , Spuldraht ,
Wachsdrahl kauft Höchstjah -
lend Elektcobureau Oranien -
straft « 199. Moritzplatz 4016.

ZÄuloidabfälle , Schallplat -
trn . Wachswalzen . Glüh -
strumpfalche taust . Metall -
kontor *. Alte Z- kobstr . 133.
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz .
Platz 12 858. ) _ _ _ IHR *

Kupferabfäle ! Oneckstlber ,
Messina . Zinn . Nickel, Zink.
Blei . Aluminium , Stanniol .
Zahngebisie , Glüh strumpf »
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch . Ketten , Ringe ,
dö- hstzohlend . „Metallfckmcize
Cohn*. Brunnenstrafte 11
und Neukölln , Kailer - Frie -
drichstrafte 229 ( nahe Her-
man nplatz ) . _ 134g *

Sause jeden Posten ftinfet -
leitungen . Kabel z» den höch-
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 27 l. Ecke Andreas »
strafte . Alexander 3989. l18K *

Plattnablälle . Gramm bis
80 Mark . Zahngebisse in
Platin . Gold . Kautschuk zu
höchsten Preisen kaust Metall -
kontor Alte Iokobstrafte 138,
Ecke Hollmannstrafte . Moritz -
Pia » 12858. _ _ _ _N4K*

Firnis , Leim. Schellack.
Malerartikel kaust bestzahlend
Oranlenburgerfttaße 12. im
Sadtzit . _ _ _ _ _ __ U7R *

Platinabfälle ! Zahngebisse ,
Goldabfäll », SUberabfälle .
Quecksilber . Glühstrn - nvfasche ,
Militärtressen , Stanniol -
Papier , Kupfer . Messing . Zinn .
Aluminium . Zink. Blei höchst-
zahlend . Edelmetall - EInkaufs -
büro . Schmelzerei Weber -
strafte 81. Alexander 424«. *

Spiralbshrer . Werkzeuge
kaust laufend jeden Posten .
Echrilber . Prinzenstrafte 66. *

SUbe tftanb , b19Me, �015 bis
030, kauft . i »«si »ahl ' nb
Tlektro - Kutt »»«. Prenzlauer .
Alle « 820. 187/1�

Bierapnarate . auch Zube¬
hör , Lodeniische . Büfetts .
Tische. Stühle , Konbitorei - ,
Bäckerel - Einrichlungen kaufen
laufend all unb neu Ed' iüter
u. Co. . Dragonerstr . 14. l74K *

Elektromotor «, auch beseite ,
kaust und repariert Elektro -
Kuttuer , Prenzlauer Allee
220. _ _ _ _ 187 IIB*

Benzin kaust jedes Ouan -
tum Elcktro - Kuttner , Prenz -
lauer Alle , 220. 187/17 *

Piano , kaust Asser , Flen ».
burgerstr . L Moabit 7810.

�

Unterricht
Englische » Unterricht für

Anfänger und Fortgelchrit -
tene . sowie deutsche und fron -
zösilche Stunden erteilt D.
Ewientn , Charlottcnburg ,
Stuttgarterplatz 9, Garten¬
bau , IV. _

*

Schloß - Plotz . Kaufmännische
Privaischule Max Scholich ,
Inhaber E. Walther . Anfang
Oktober beginnen neue Halb .
jahrs - und Iahres - Lehrgänge
zur Ausbildung für den kauf -
männischen Beruf , sowie Ein -
zellehrgänae in Kurzschrist .
Maschineschreiben , Buchhal -
tung . Schriftnerkehr . fremde
Sprachen usw. Brüderstrafte
89. Fernruf : Zentrum 8677.

Rcchtshilsestelle ! Cherrchts »
spezislist ! Prozeftführungl
Strafsachen ! Neukölln , Brr -
linerstrafte 102 ( Hermann -
platz, .

_ _ _ _ _ _ _

82g *
Pelzumarbeitnag modernster

Ausführung bMigft . Gäben - .
strafte 8. _ _ _ 101/18

Umpreffr », DctrcnHütc ,
HerreuhUte , Belourfilzprlz ,
Sammetklebehüte billigst , Eö-
denstrafte 8. 101/12

Arbeitsmarht

Fran sucht Toilettrnstelle
oder andere Abriidbeschäft ! -
gung . Offerte unter E. R.
Borwärt, , Reukölln , Neckar -
strafte 2. 7183*

Technische Privatschule Dr.
Werner . Regierung , - Bau -
meister a. D. . Berlin . Neon »
derstrafte 8. Ausbilduna zu
Werkmeistern . Technikern ,
Konfttukteureii , Maschinen »
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau . Abendkurse . Tones -
iurse .

_ _ _ _ _ _ _ _

45,8 *
Kinonorführer - Schule be¬

ginnt . Echlieftfoch 8, Post¬
amt 68. _ _ »

T- nznnterricht . �TSolich « n -
fängerknrse , Moderne Tanz .
kurse , SdilllerkUrse , Kinder -
kurse . Frcku Ftiebritfi - Scucib ,

l Soloiänzrrin , Michaelktrch -
»tofte S8. _

_ _ _

*

To » , schule Friedrich , Dres -
denerstt . 62/58. Reue Sonn .
tagskurse . Dienstag, - . Frei -
tagÄurfe beginnen . 45/9 *

$ nzsB35m
Etfinbce , Potentbureau

Packsch «. Gertraudten strafte ,
13. Zentrum 7600. 75 «»

Knnststapierel Groftr Frank - !
furter Strafte 67. «««> .

Schaakgeichaste . Weinstuben .
Konditoreien , einfach und
elegant , richten komplett ein
auch auf Teilzahlung . Blee -
apparatefabrik Schlüter u. To.
Dragonerstraße 14. 174K*

»iittcl « für Seftlcllcres
sucht D. Sandmann , Alexan -
drinensträfte 105/106. _ 75/9

Aetzrrlchrling für gtöftere
chemigr . Kunstanstalt sofort
gesucht . Clicho - Ges. , Friedrich »
sttafte 231. 140, Ii

L- Hrling stellt ein Metall -
drückerei Carl Zschaurr , Re-
anderstrafte 8. 40/12

Kleberinnra verlangt sofort
Blumensabrik Schindelhauer ,
Alte Iakobstrafte 156. 8855b

Zestunasausträgeria ver -
langt die Vorwärtsausgobe .
stelle Ackerstrafte 174, am
Koppenvlatz .

Zeitungsausträqerln ver -
langt Borwärts - Spedttion .
Prinzenstrafte _ 81. �_ _ *

ZeitNugsträgerin verlangl
Vorwäris - Svedltlo » Berlin -
Schöneberg , z�elziaerstrafte 27.

Korkeri » für Sektkellerei
sucht D. Sandmann , Alexan -
drinensttafte 105/106. _ _ _75/8

2 snqeublichr Mädchen für
Seiikellerei sucht D. Sand -
manu , Aiexandrinenstrafte
105/106. _ _ _ 75/7

Lanbardeiterinnen verlangt
kür die vom Arbeitsnachweis
geprüften Stellen . Landwirl -
schafiliche Abteilung , Rllcker -
strafte 9. ,8 - 3. ) (Tür Un-
tcrfunfl und Bcrofleguuo ist
gesorgt . Meldung mit Pa -
Pieren . _ _ _ _ _ 122/2

Amt Norden 3791 —93. Auf¬
wärterinnen . Aushiltsinäd -
chen. Wasch, und Reinemache -
frauen . Plätterinnen . Au, -
besserinnen , Koch, und Ger -
vlerkrauea vermittelt kosten-
lo , Arbeltsnackweie der S' ' >
Berlin . Räckerstrofte 9. 7-«-
IfiBti 8~tz Ufte. UMT *
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